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MÜNSTER/WENNEWICK. Ein Do¬
kumentarfilm über die Berkel?
Da stellt sich sofort eine Frage,
die nach dem Warum? Die Ant¬
wort kommt flink: „Wir sind bei¬
de dort familiär verankert. 

Die das sagt ist Anna Schlott-
baum, eine der Autoren. Die
27-Jährige stammt aus Da¬
rup, „gar nicht weit von der
Berkel entfernt . Willem
Kootstra, Niederländer und
der zweite Autor des 85-Mi-
nuten-Filmes, ist pensionier¬
ter Joumahst. Auch er hat ei¬
nen biografischen Bezug zum
Fluss. Nach Jahren des
Korrespondenten-Daseins ist
er zurückgekehrt in seinen
Geburtsort Neede, zurück an
die Berkel.

Spurensuche. Was auffällt
beim ersten Blick: Der Film
im Kinoformat ist wohltuend
langsam. So langsam wie der
grenzüberschreitende Fluss.
Er ist auch sehr persönlich.
Anrainer tauchen auf, Men¬
schen, die an der Berkel le¬
ben. Und mit ihr. Deutsche,
Niederländer. Verbunden ist
all das durch die jeweilige Be¬
gegnun  der Autoren, ihren
Eindrücken, Erinnerungen,
Erlebnissen. All das macht
„Die Berkel  zu einem Auto¬
renfilm im besten Sinne.

Produziert wurde er in der
„Masterschool Dokumentar¬
filme  der Filmwerkstatt
Münster. Verantwortlich da¬
für, dass er überhaupt entste¬
hen konnte, ist Winfried Bett-
mer. Er ist der Produzent.
Und Dokumentarfilm-Macher
par excellence. Sein  roßes
Ziel: „Ich möchte versuchen,
den Heimatfilm neu zu erfin¬
den.  Das ist ihm mit dem
verfilmten Fluss auf berüh¬

rende Weise
gelungen.

Am Anfan  stand die Idee.
Willem Kootstra trat an die
Filmwerkstatt heran. Ein paar
Jahre ist das schon her. „Ihn
hatte eine besondere Leiden¬
schaft für den Fluss erfasst ,
erinnert sich Bettmer. Lange
Zeit hatte er da schon recher¬
chiert. Über Land und Leute
im wahrsten Wortsinn.

Wie das so ist mit mancher
Idee: Sie muss reifen. So war
es auch bei dem Film. Irgend¬
wann stand das Konzept und
die schmale Finanzierung.
120000 Euro hatte Bettmer
kalkuliert.. Die regionale Kul¬
turförderung des Landes
zahlte zwar. Zusam en kam
am Ende „aber nur knapp die
Hälfte“. Da hatte die Film-
Mannschaft aber schon das
Berkel-Fieber  epackt. Also

wurde mit kleinem Bud¬
et gedreht. Am Ende

dauerten die eigentli¬
chen Arbeiten ein Jahr. Zwölf
Monate, in denen das Team
den Fluss entlang fuhr, Litera¬
tur wälzte und Menschen
suchte, deren Geschichte und

„Mir ging es da¬
rum, das Beson¬
dere im Kleinen
zu entdecken' 
Anna Schlottbaum, Autorin

Geschichten erzählenswert
erschienen.

So taucht der dichtende
Schäfer Josef Goyke auf, 91
Jahre alt, ein Mann, der jedes

Wort zu schälen scheint, ehe
er es langsam ausspricht.
Oder die Landschaftsökolo in
Ina Brüning, die es liebt, vom
Fluss zu sprechen. In der ein¬
zig verbliebenen Grenzkneipe
erzählt Thomas Bücking Ber¬
kel-Stories.

Ihr sei es darum gegan en,
„das Besondere im Kleinen zu
entdecken , sagt Anna
Schlottbaum. Diesseits der
Grenze und jenseits. Dort, in
den Niederlanden, wird die
Berkel breiter und rauer. In
Eibergen erzählt Benni te
Vaarwerk von Wegezöllen
und dem Einziehen eines ers¬
ten Wehres, im kleinen Dorf
Almen machen die Autoren
die Bekanntschaft mit Dirk
Holtslag und Sandra Grooten-
huijs, die Ei entümer des Ho¬
tels Hoofdi e Boer. Im Füm
zitieren beide das Gedicht des
Poeten Anthony Starin , nach
dem ihr Hotel benannt wur¬
de.

Interessiert habe sie, sa t
die 27-Jährige, wo die Men¬
schen und ihre Famihen her-
kommen - „und warum sie so

sind, wie sie sind . Wer den
Film sieht, bekommt einen
Eindruck von einer Land¬
schaft und den dort lebenden
Menschen. Und der Harmo¬
nie, die beide auf ganz eigen¬
tümliche Weise zu verbinden
scheint. Elmar Ries

Die Premiere findet als Open-
Air-Veranstaltung am Freitag,
7. Juli, 22 Uhr im Grenzort Rek-
ken, Cafe Restaurant Rotering,

Regisseurin Anna Schlottbohm und Produzent Winfried Bett- Oldenkotseweg 1 statt,
mer (Filmwerkstatt Münster). foto ries www.berkel-film.org
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69 000 Euro für Schlosspark-Pflege
Scharfe Diskussion im Ausschuss/ Kraska: Hohe Folgekosten/CDU und SPD stehen hinter „Leuchtturmprojekt 

Der neue Schlosspark wird gut angenommen. Aber auch die Pflegekosten sind höher als zuvor. Foto: Archi 

Von Viola ter Horst

COESFELD. 69 000 Euro kostet
die Pflege des neuen
Schlossparks im Jahr, für
den Bereich Wiemannweg
rechnet die Stadt zudem mit
15 000 Euro. Dazu kommen
noch Abschreibungen für
die Umgestaltung - 1,5 Mil-

„Man kann immer
ein Haar im Berkel¬
wasser finden. 
Gerrit Iranei

lionen Euro umgerechnet
auf 30 Jahre Nutzungsdauer
minus Förderungen. „Das
sind etwa 26 300 Euro im
Jahr , rechnete Backes im
Planungsausschuss vor. Die
Pflege des alten Schlossparks
kostete rund 9200 Euro und
des Wiemannwegs 1000
Euro im Jahr.

Während sich CDU und
SPD voll hinter das Projekt
stellten, rieb insbesondere
Wolf gang Kraska von der
FDP der Stadt die Folgekos¬
ten unter die Nase. „Man
muss dem Bürger schon klar
machen, was man sich da

leistet und wo an anderer
Stelle gespart werden soll. 
Die Kritik, dass die Verwal¬
tung die Folgekosten im
Vorfeld nicht genannt habe,
wollte Beigeordneter Backes
nicht stehen lassen. „Das ist
nicht richtig.  Er fand die
Kosten gerechtfertigt. „Der
Schlosspark wird deswegen
so gut angenommen, weil al¬
les stimmig ist.  Da habe
man nicht einfach was weg¬
lassen und billiger machen
können. Backes meinte, dass
gerade an dieser Stelle Geld
von öffentlicher Hand gut
investiert sei.

Außerdem: „Es entstehen
immer Polgekosten, wenn
man investiert. Ansonsten
darf man nichts bauen.  Das
werde dann zur Folge haben,
dass sich in Zukunft nie¬
mand mehr in Coesfeld wohl
fühlen werde, die Stadt kei¬
ne Besucher mehr anlocke.

Zu klären ist laut Backes,
inwieweit der Baubetriebs¬
hof die Pflege leisten kann,
ob zum Beispiel die Grün¬
pflege in anderen Bereichen
auf Bürger übertragen wird.
Es soll von daher noch über

ein Pflegekonzept für das ge¬
samte Stadtgebiet diskutiert
werden.

Kraska holte noch einmal
aus. Er sprach von „Nebel¬
kerzen , empfahl Backes, bei
seinem Engagement „in die
Politik zu gehen .

Thomas Stallmeyer von
der SPD hatte für Kraskas
Kriti  kein Verständnis.
„Durch Wiederholen ändern
sich nicht die Fakten", sagte
er. Dass ein „Leuchtturmpro¬
jekt, wie wir es intitiiert ha¬
ben, Pflege benötigt, war im
Vorfeld klar. Wer A sagt,
muss auch B sagen". Auch

Gerrit Tranel von der CDU
zeigte sich verwundert und
warf Kraska vor, das Projekt
schlecht zu reden. „Man
kann immer ein Haar im
Berkelwasser finden." Sehr
wohl sei im Vorfeld über die
Folgekosten geredet worden.
„Ich freue mich, dass der
Schlosspark so gut gelungen
ist und dass sich viele dort
gerne aufhalten , betonte
Tranel. Er hoffe, dass die
Coesfelder mit dem Park
pfleglich umgehen.

Charlotte Ahrendt-Prinz
von den Grünen meinte hin¬
gegen, es sei zwar richtig, in

die Zukunft zu investieren,
aber das ,mit Augenmaß.
„Für uns Grüne, ist der Park
zu teuer.  Es werde „fast
schon suggeriert, dass die
Leute nicht mehr nach Coes¬
feld kommen, wenn der Park
nicht modernisiert worden
wäre , schlug sie in eine
ähnliche Kerbe wie Kraska.

Hermann-Josef Peters von
Pro Coesfeld wies auf die
Auswirkungen auf die City
hin: „Jetzt hat man da so ein
Juwel - da muss man auf¬
passen, dass die Innenstadt
nicht total abfällt .

| Kommentar

Pflege des Schlossparks

So soll der Schlosspark im we¬
sentlichen gepflegt werden:

Rasen: Die 5000 qm neuen
•Rasenflächen sollen mindestens
wöchentlich geschnitten und ge¬
pflegt werden, die Böschungen
zur Berkel in Handarbeit.

Sitzstufen: Im Sommer tägli¬
che Reinigung

Hundekot: Entgegen der
sonstigen Handhabe in Coesfeld
hat die Stadt am Parkeingang

Beutel aufgehängt. Backes: „Da
im Park die soziale Kontrolle -
recht hoch ist, gehen wir davon
aus, dass Hundehalter diese
auch nutzen. 

Papierkörbe: Im Sommer täg¬
liche Leerung

Bodendecker und Stauden:
Ständige Pflege und Kontrolle,
etwa 1100 qm

Verbindungswege: Reini¬
gung

Berkeleinfassung: Steine und
Staustufen einmal jährlich

Bäume: regelmäßige Pflege,
Kontrolle; Laub im Herbst

Beleuchtung: Dauer der Be¬
leuchtung soll noch geändert
werden, um Strom zu sparen. Im
Einsatz ist LED-Beleuchtung.
Laufende Kontrolle, ggf. Aus¬
tausch notwendig.

Spielgeräte: Sieben neue,
sind zu kontrollieren
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Folgekosten Park

Täglich grüßt das Murmeltier

Manchmal hat man
als pohtischer Be¬
obachter den Ein¬

druck, ein Dejä-vu zu erle¬
ben. War das nicht schon
einmal? So wie in dem
Film: Täglich grüßt das
Kraska-... äh, ach Quatsch,
Murmeltier. Gebetsmüh¬
lenartig wiederholt der
FDP-Mann, wie teuer der
neue Park sei, fragt nach
Folgekosten, macht deut¬
lich, dass alles zu teuer, zu
teuer ist. Er hat ja Recht,
wenn er darauf aufmerk¬
sam macht, dass auch klar
gemacht werden sollte, an
welcher Stelle nun viel¬
leicht weniger Geld ausge¬
geben werden kann. Aber
war das nicht schon im¬
mer klar? Auch, dass der
neue Park nicht so pflege¬
leicht sein wird wie der
alte? Fraglich allerdings,
ob bei den Pflegekosten
nicht ein bisschen sehr
hoch gegriffen wurde.
69 000 Euro im Jahr? Hal¬
lo? Aber davon ab: Man
mag das Projekt kritisch
sehen. Kann man. Es gibt
sicher eine Menge Gründe
dafür. Aber wer mal ein
bisschen durch Deutsch¬

land tingelt, wird feststel¬
len, dass es Städte gibt, die
die Zeichen der Zeit er¬
kannt haben und etwas
unternehmen, um ihren
Bürgern und Gästen etwas
Besonderes zu bieten. Und
die, die es einfach lassen.

Letztere ha¬
ben schon
jetzt verlo¬
ren. Die an¬

deren raffen
sich vieler¬
orts gerade
auf und
wenn sie
sich ge¬

schickt anstellen, werden
sie gewinnen: an Einwoh¬
nern, an Touristen, an zu¬
friedenen Menschen, an
Miteinander. Der Park
sollte am besten nur der
Anfang sein. Der Anfang
von weiteren Projekten,
um Coesfeld (auch künf¬
tig) anziehend, liebens-
und erlebenswert zu ma¬
chen. Wir brauchen mehr
davon, nicht weniger. Si¬
cher, das kostet auch mal.
Nicht alles funktioniert
ehrenamtlich und ohne
Geld. Na und? Es wird sich
auszahlen. Viola ter Horst

Viola
ter Horst
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GESCHER

Ökopunkte für das Berkelbett
Maßnahmen sollen Ökologie verbessern - und können „geldwerten Vorteil bringen / Bauausschuss diskutierte
Von Helene Wentker

GESCHER. Wie „die Jungfrau
zum Kinde  sei die Stadt zur-
Trägerschaft dieses Projektes
gekommen. So war am Mitt¬
wochabend im Bauaus¬
schuss zu hören. Gleichwohl
lässt Bürgermeister Thomas
Kerkhoff keinen Zweifel da¬
ran, dass „das Projekt deut¬
lich auf der Plusseite ist.
Aber ebenso deutlich geht es
noch besser... 

Die Rede ist von Maßnah¬
men an der Berkel. Hier hat
die Bezirksregierung Müns¬
ter ihr Interesse signahsiert,
unmittelbar westlich der A
31 zur Verbesserung der
Ökologie des Gewässers
Maßnahmen zu ergreifen.
Und das auf Grundlage des
Berkelauenkonzeptes. So
soll im Uferbereich abgela¬
gerter Bauschutt entfernt
werden. Das Gewässerprofil
soll aufgeweitet und Totholz
eingebracht werden. Damit
werde die Eigendynamik des
Gewässers gefördert. Nach
der Wasserrahmenrichtlinie
ist allerdings die jeweilige
Kommune, in diesem Fall
die Stadt Gescher, als „Maß¬
nahmeträger  gefragt.

Und die steht bereit. Im
Prinzip. Wäre da nicht das
Geschacher um so genannte
Ökopunkte. Die können der
Stadt nach Durchführung ei¬
ner solchen Maßnahme gut
geschrieben werden und
werden heute mit einem
Wert zwischen einem und
2,50 Euro gehandelt. Diese
heiß begehrten Punkte
könnte die Stadt Gescher an
anderer Stelle als geldwerten
Vorteil gut gebrauchen,
wenn z. B. der Ausbau der K
44n kommt und die Stadt
dafür an anderen Stellen
Kompensationen wird leis¬
ten müssen. Von 100 000
Ökopunkten war da als Aus-

Die Ökologie der Berkel soll verbessert werden. Eine neue Maßnahme auf Grundlage des Berkelauenkonzeptes  ill dazu beitragen.
Grundsätzlich sehr positiv stehen Verwaltung und Politik diesem Vorschlag der Bezirksregierung Münster gegenüber. Foto: Archiv

gleich für die K 44n die Rede.
Angesichts solcher Dimen¬
sionen will sich der Bürger¬
meister nicht mit 20 000
Wertpünktchen für das Ber¬
kelprojekt „abspeisen  las¬
sen. Denn das soll mit insge¬
samt 200 000 Euro zu Buche
schlagen. Die Stadt, da sie
sich in der Haushaltssiche¬
rung befindet, müsste aller¬
dings nur zehn Prozent bei¬
steuern; 180 000 Euro kä¬
men aus Landesmitteln. Nun
sieht der Verwaltungschef
nicht ein, dass hier wertvolle
Ökopunkte - die auch für
den mit Fördermitteln be¬
strittenen Teil der Maßnah¬
me anfielen - verschwinden
könnten. Man möge sie der
Stadt Gescher zuschreiben:
„Das tut dem Land nicht weh
und uns richtig gut , betonte

Kerkhoff. Die Politik pflich¬
tete ihm bei und forderte ihn
auf, „hart zu verhandeln. 

Die Maßnahme selbst, die
Dr. Uwe Koenzen vom

„Bei Gewässermaß¬
nahmen lässt sich
der größtmögliche
Effekt zum Zuge¬
winn ökologischer
Werteinheiten erzie¬
len. Verhandeln Sie
hart und gut 
Dr. Uwe Koenzen

gleichnamigen Planungsbü¬
ro in Hilden im Ausschuss
vorstellte, fand dort unein¬
geschränkte Zustimmung.
Die teilweise naturnahe
Struktur der Berkel westlich

der Autobahntrasse könne
durch die geplanten Eingrif¬
fe verbessert werden: „Da
kann man mit wenig Einsatz
viel dazu bekommen" und
eine „eigendynamische Ent¬
wicklung in diesem Bereich
initiieren , so Dr. Koenzen.

„Wenn die Berkel hier auf¬
gewertet wird, ist das für Na¬
tur und Mensch gut , befand
Hermann Upgang Rotert
(CDU). Allerdings erwartete
auch er von der Bezirksre¬
gierung „eine deutlich höhe¬
re Wertpunkte-Zuschrei-
bung.  Upgang Roterts Sor¬
ge, dass das eingebrachte
Totholz abfließen und zu
Problemen an den Wehren
führen könnte, entkräftete
Dr. Koenzen. Das Holz werde
gesichert durch beschwe¬
rende Steine, die angehängt

würden. Der Wasser- und
Bodenverband sei später in
der Pflicht, das Gewässer zu
kontrollieren, so Koenzen
auf eine entsprechende Fra¬
ge. Eigentümer der betroffe¬
nen Fläche sei der Kreis Bor¬
ken; Privateigentümer seien
nicht betroffen.

Einwände von Politiker¬
seite, man möge diejenigen
finden und den Bauschutt
beseitigen lassen, die ihn
dort abgelagert hätten, be¬
gegnete die Verwaltung mit
Skepsis. Das lasse sich nach
so vielen Jahren nicht mehr
feststellen: „Der Schutt
stammt vielleicht aus Zeiten,
da man das duldete. Verfol¬
gen kann man das nur,
wenn sowas heute ge¬
schieht , so Kerkhoff.
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Am Fluss laufend Neues entdecken
Staffellauf anlässlich des Berkelaktionstags am 23. Juli geplant / Anmeldungen ab sofort möglich

BILLERBECK. Eine sportliche
Premiere verspricht die drit¬
te Auflage des Berkelakti¬
onstages am 23. Juli. Denn
um 11 Uhr fällt auf der Müh¬
lenbrücke in Stadtlohn der
Startschuss für den ersten
Berkel-Staffellauf.

Flussaufwärts tragen dann
die Damen-, Herren- oder
Mixed-Teams, bestehend
aus zwei bis zu sechs Läu¬
fern, die Staffelstäbe in die
Berkelstädte Gescher und
Coesfeld. „Wir haben eine at¬
traktive Strecke ausgewählt,
die auf insgesamt 28 Kilome¬
tern an Wiesen, Wäldern
und an der Berkel entlang
führt , informiert Organisa¬
tor Michael Laukamp. Spaß
und Teamgeist stehen dabei
im Vordergrund, schließlich
gehe es darum, in Gemein¬
schaft laufend Neues in der
Berkelregion zu entdecken.

„Ob Gelegenheitsjogger,
Hobbyläufer oder Leistungs¬
sportler, jeder kann mitma¬
chen und seine Streckenab¬
schnitte individuell planen .

Stehen in den Startlöchern für den Berkel-Staffellauf: (v.l.) Doris Röckinghausen (Koordinatorin
Team „berkein ), Karl-Heinz Thier (Sparkasse Westmünsterland) und Jürgen Janowski (DJK-VfL Bil¬
lerbeck). Foto: Doris Vogt

wirbt Karl-Heinz Thier von
der Sparkasse Westmünster¬
land, Sponsor der Veranstal¬
tung, für den ersten Berkel-

Staffellauf. An den Wechsel¬
punkten werden Wasser und
Obst gereicht. Ein im Staffel¬
stab integrierter Chip misst

die Zeiten der einzelnen
Läufer über die unterschied¬
lichen Distanzen.

Die Ziellinie befindet sich

im neugestalteten Schloss¬
park in Coesfeld, der am Ber¬
kelaktionstag in der Zeit von
13 bis 17.30 Uhr mit Chören
aus den deutschen und nie¬
derländischen Berkelstädten
sowie verschiedenen Musik¬
gruppen eine imposante Ku¬
lisse bietet. Die Siegerehrung
der eintreffenden Staffeln
findet in den Programmpau¬
sen auf der AZ-Bühne statt.

Die Anmeldung für den
Staffellauf erfolgt online
über http://my3.racere-
sult.com/73061. Das Start¬
geld beträgt 25 Euro pro
Staffel und ist bei Abholung
der Startunterlagen zu zah¬
len. Die Meldestelle ist ab 10
Uhr besetzt. Nachmeldun¬
gen sind bis 60 Minuten vor
dem Start möglich. Nähere
Informationen erteilt Micha¬
el Laukamp, Geschäftsführer
DjK Coesfeld, telefonisch un¬
ter Tel. 02541/8873330. Alle
Veranstaltungen des Berkel¬
aktionstages finden Interes¬
sierte unter www.ber-
keln.eu.
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Naturberkel soll
umgestaltet werden

Stadt und Abwasserwerk informieren die Bürger am Montag
COESFELD. Die Maßnahmen
an Berkel, Umflut und Fege¬
tasche, die sogenannte „Na-
turBerkel , sind Vorausset¬
zung für die Umgestaltun¬
gen in der Innenstadt - „Ur-
baneBerkel . Montag (10. 7.)
rückt die NaturBerkel in den
Fokus. Stadtverwaltung und
Abwasserwerk laden zu ei¬
ner Bürgerversammlung um
19 Uhr ins Pädagogische
Zentrum im Schulzentrum
Holtwicker Straße ein.

Ziel der Gesamtmaßnah¬
me „NaturBerkel  ist die
ökologische Verbesserung
und Wiederherstellung der
Durchgängigkeit des Fluss¬
laufs im Stadtgebiet Coes¬
feld. Das Projekt besteht aus
zwei Teilabschnitten. Für
den Abschnitt zwischen Bil¬
lerbecker Straße (Stadtpark)
und der Wiesenstraße in
Höhe Bauelemente Voss ist
die Planung bereits fertigge¬
stellt und genehmigt. För¬
dermittel sind beantragt und
mit einem Baubeginn wird
noch 2017 gerechnet.

In der Veranstaltuhg am
Montag geht es um den
zweiten Abschnitt. Der Be¬
reich beginnt an der Wehr¬
anlage Walkenbrückentor,
umfasst den Stadtpark, das
Hochwasserrückhaltebe¬
cken Fürstenwiesen und den
Berkellauf bis zum Hof
Schulze Hüning, gut zwei Ki¬
lometer nördlich der Stadt.
Dieser zweite Abschnitt ist
ein weiterer wichtiger Bau¬
stein des Gesamtprojektes.
Wichtigstes Ziel ist es, mög¬
lichst nahe an der Stadt ei¬

nen sogenannten Strahlur¬
sprung zu schaffen. „Für das
Gewässer sollen in diesem
Bereich möglichst optimale
Bedingungen geschaffen
werden , erläutert Rolf
Hackling in der Pressean¬
kündigung. „Es entsteht dort
ein ganz hochwertiges Bio¬
top, Lebensraum für Fische
und andere Wassertiere .
Auch soll der Rückstaube¬
reich, der jetzt an der Wehr¬
anlage am Walkenbrücken¬
tor beginnt, beseitigt wer¬
den, der Honigbach soll
künftig direkt an die Berkel
angebunden werden und
nicht mehr an die Fegeta¬
sche, und das Gefälle des Ho¬
nigbaches wird reduziert.

Zweiter Faktor ist der
Hochwasserschutz. „Das
Hochwasserrückhaltebe¬
cken Fürsteriwiese erfüllt
leider nicht mehr im vollen
Umfang seine Funktion", er¬
läutert Beigeordneter Tho¬
mas Backes. Inzwischen
muss mit höheren Regener¬
eignissen gerechnet werden
als beim Bau des Beckens.
Ziel ist es, den Hochwasser¬
schutz für die Innenstadt
wieder auf das 100-jährige
Ereignis zu bringen. Auch
städtebauliche Ziele werden
mit dem Projekt verfolgt. So
gilt es, die Gewässerqualität
in der künftigen Altarm-Ber-
kel entlang der Billerbecker
Straße zu sichern, damit die¬
ser attraktiv bleibt für die
Anheger. Der Stadtpark wird
aufgewertet, eine Fußwege¬
verbindung zwischen Stadt¬
park und Fürstenwiesen ge¬

schaffen, das dann umge¬
staltete Hochwasserrückhal¬
tebecken besser erlebbar ge¬
macht und die Bebauung am
Galgenhügel in geänderter
Form integriert.

Die Maßnahmen werden
in der Versammlung vorge¬
stellt. Gezeigt wird beispiels¬
weise, wie die Berkel in das
Hochwasserrückhaltebe¬
cken zurückverlegt wird und
wie dort eine Auenland-
schaft entstehen kann. Der
Honigbach wird im Stadt¬
park künftig in großen
Schleifen geführt. Dadurch
ergeben sich Flächen für ei¬
nen größeren Spielplatz und
die Möglichkeit wie am
Schlosspark an das Wasser
direkt heranzukommen, da¬
für soll der Ententeich ent¬
fallen. Oberhalb der Umge¬
hungsstraße L 555 (Konrad-
Adenauer-Ring) werden
weitere Flächen für den
Hochwasserschutz aktiviert.

„Wir werden den Bürgern
eine Menge neuer Informa¬
tionen geben können , be¬
richtet Rolf Hackling mit
Blick auf die Informations¬
veranstaltung. „Wir wollen
einerseits informieren, an¬
dererseits auch die Maßnah¬
men diskutieren.  Eingela¬
den sind alle Anlieger und
alle interessierten Bürger.
„Mit den Anliegern entlang
der Billerbecker Straße und
den Landwirten haben wir
im Vorfeld schon gespro¬
chen , so Backes. „Wir haben
aber zugesagt, in einer öf¬
fentlichen Veranstaltung of¬
fene Fragen zu klären. 
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NR. 159 RCO01A12

Viele Algen im Stadtpark-Teich
Wie ein Gemälde sieht die Oberfläche des Ententei¬
ches im Stadtpark im Moment aus, schreibt unser Le¬
ser Norbert Christoffel und schickt uns dieses Foto
dazu. Auf Nachfrage unserer Zeitung berichtet Andrea
Zirkel, Pressesprecherin der Stadt Coesfeld, dass es
sich bei dem Teich im Stadtpark um kein natürliches
Gewässer handele. Durch ein Rohr wird Wasser aus
dem Honigbach in den Teich gespeist. Der Baube¬
triebshof prüft, ob dieses Rohr verstopft ist und es da¬
durch keine Frischwasserzufuhr mehr geben kann.
Dadurch können Algen wie diese entstehen, die für die
Enten aber ungefährlich seien. Die Fische könnten al¬
lerdings durch Sauerstoffmangel darunter leiden. Der
Ententeich war auch Thema in der Bürgerversamm¬
lung zur naturnahen Berkel, zu der die Stadt jetzt ein¬
geladen hatte. | ausführlicher Bericht in dieser Ausgabe

Coesfeld

Foto: Norbert Christoffel
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alogische Verbesserung der naturnahen Berkel und Hochwasserschutz

Verlauf der Berkel schlägt Wellen
Bürger nehmen Hochwasserrückhaltebecken Fürstenwiesen unter die Lupe / Viele Vorschläge von Anwohnern

euer V rlauf der Berkel

Alta m der Berkel
Billerbecker

Von Manuela Reher

COESFELD. Berkel, Fegetasche
und Umflut im Stadtgebiet
sollen ökologisch verbessert
werden. Auch der Hochwas¬
serschutz soll gewährleistet
sein. Wie das im Einzelnen
geschehen soll, erfuhren die
zahlreichen Teilnehmer jetzt
in einer Bürgerversamm¬
lung im Pädagogischen Zen¬
trum im Schulzentrum an
der Holtwicker Straße. Sie
wurden dort mit ganz viel
Information versorgt.

Als Moderator der Veran¬
staltung fungierte Thomas
Backes, Erster Beigeordneter
der Stadt Coesfeld. Das Pla¬
nungsbüro Koenzen aus Hil¬
den sowie Rolf Hackling und
Jan-Wilm Wenning vom Ab¬
wasserwerk der Stadt nah¬
men sich viel Zeit, um alle
aufkommenden Fragen zu
beantworten und Anregun¬
gen entgegenzunehmen.
Und davon gab es eine ganze
Menge.

Die Berkel durch die Fürs¬
tenwiesen zwischen Oster-
wicker und Billerbecker
Straße soll einen neuen Ver¬
lauf bekommen. Der Hoh¬
nerbach soll durch den alten
Berkelverlauf bis zum Wehr
Blomenesch übergeleitet
werden. Außerdem sollen
Überleitungsbauwerke an
der alten Mündung Hohner¬
bach sowie am Wehr

Der Plan zeigt das Hochwasserrückhaltebecken Fürstenwiesen mit dem neuem - geschlängelten Verlauf - der Berkel.

Blomenesch entstehen.
Manche Teilnehmer der

Versammlung äußerten ih¬
ren Unmut darüber, dass die
Berkel in den Fürstenwiesen
einen neuen - sich schlän¬
gelnden - Verlauf bekom¬
men soll. Planer Dr. Uwe
Koenzen argumentierte,
dass die Schadstoffe der am
Hohnerbach angrenzenden
Böden noch in den nächsten
20 Jahren „ausbluten  und
im Gewässer landen könn¬
ten. Daher sei die Maßnah¬
me dringend nötig. Dem wi¬
dersprach ein Anwohner,
der von Trinkwasserqualität
des Hohnerbachs berichtete.
Dort würden sich auch Fi-

Gut besucht war die Bürgerversammlung zur naturnahen Berkel.

KOMMENTAR

Ententeich

Im Sande verlaufen
kommt es
als man

Hätte man
kontroverse
den Plänen

Manchmal
anders,
denkt,

eine äußerst
Diskussion bei
für die Umge¬
staltung des
Stadtparks
vermutet,
wurde man
jetzt in der
Bürgerver¬
sammlung
zur naturna¬
hen Berkel
eines besseren belehrt. Gro¬
ße Zustimmung gab es für
die Planvariante 1, die den
Wegfall des umstrittenen
Ententeichs vorsieht. Kein
Teilnehmer der Versamm¬
lung sprach sich für den Er¬
halt des Ententeichs aus, ob¬
wohl die Diskussion darüber
im Vorfeld hohe Wellen ge¬
schlagen hatte. Waren die
Befürworter dieser Variante

Manuela
Reher

gar nicht erschienen? Oder
haben sie sich nicht getraut,
ihre Meinung öffentlich zu
äußern? Alle Einwände
scheinen im Sande verlau¬
fen zu sein. Auf jeden Fall
hat die Variante 1 mit der
großen Rasen- und Spielflä¬
che - ohne stehendes Ge¬
wässer - viel Charme. In den
sechziger und siebziger Jah¬
ren mag der Ententeich sei¬
ne Berechtigung gehabt ha¬
ben. Er wurde damals gern
als Ziel von sonntäglichen
Spaziergängen genutzt.
Doch alles zu seiner Zeit. Die
Lebensgewohnheiten haben
sich geändert. „Enten gibt es
überall in der Stadt zu sehen.
Deshalb brauchen wir kei¬
nen Ententeich , hieß es
treffend in der Versamm¬
lung. Doch bis die Pläne um¬
gesetzt werden, wird noch
viel Wasser den Honigbach
entlanglaufen. Manuela Reher

sehe wohlfühlen.
Eine andere Teilnehmerin

meinte, dass man dafür sor¬
gen müsse, die Wasserquali¬
tät des Hohnerbachs zu ver¬
bessern. Dann sei auch kein
neuer Berkelverlauf nötig.
Das sei ähnlich wie beim
Berkelquellteich in Biller¬
beck.

Zur Entfernung von Laub
oder anderen aus der Luft
eingetragenen Stoffen soll
der Altarm durch Überlei¬
tung von Wasser aus der
Berkel gespült werden. Rolf
Hackling, Leiter des Abwas¬
serwerks, sagte den Anwoh¬
nern zu, dass bei der Häufig¬
keit der Spülstöße auf die
Wünsche der Anwohner ein¬
gegangen werde.

Das neue Wegekonzept
lieferte ebenfalls Diskussi¬
onsstoff. Nicht recht an¬
freunden konnten sich etli¬

che Teilnehmer mit der drei
Meter breiten Asphalt¬
schicht des geplanten Rund-

egs. Das sei aber nötig, falls
das Hochwasserrückhaltebe¬
cken Fürstenwiesen mit
Wasser volllaufe und dann
ein wassergebundener Weg
weggespült würde. Auch ein
bereits vorhandener Damm
in Richtung Osterwicker
Straße könne ins Wegekon¬
zept einfließen, wünschten
sich mehrere Teilnehmer
der Versammlung. Dann sei
allerdings eine weitere - ne¬
ben der bereits geplanten -
Brücke nötig, die nicht ge¬
fördert werde, argumentier¬
te Dr. Koenzen.

Thematisiert wurde auch
der Verbindungsweg von
der Osterwicker zur Biller¬
becker Straße, der künftig
ausschließlich als Fuß- und
Radweg ausgewiesen wer¬

den soll. Das hielten nicht
alle Teilnehmer für sinnvoll.
Doch Thomas Backes mein¬
te, dass die Stadt schon lange
im Blick habe, den Durch¬
gangsverkehr für Pkw aus
diesem Weg herauszuhalten.

Im Zuge der Maßnahme
müssen 20 Bäume auf dem
Damm aus Gründen der
Standsicherheit entfernt
werden. Wenn diese bei ei¬
nem Sturm umfallen wür¬
den, könnte der Damm an
der betroffenen Stelle und
damit das gesamte System
zusammenbrechen.

Für den Maßnahmenkata¬
log soll nun bis Ende 2017
das Planfeststellungsverfah¬
ren beantragt werden, so
Thomas Backes. Das Verfah¬
ren, in dem noch Stellung¬
nahmen möglich seien, wür¬
de dann ein Jahr in An¬
spruch nehmen.
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Mittwoch, 12. Juli 2017 Coesfeld

Auf geht s, wir berkein!
Buntes und umfangreiches Programm beim Berkelaktionstag am 23. Juli
Coesfeld / Billerbeck (SL). Am
Sonntag, 23. Juli, heißt es wie¬
der „Auf geht s, wir ber ein  -
ein drittes Mal gemeinsam
und ein erstes Mal grenzüber¬
schreitend bis in die Nieder¬
lande hinein. Zwischen Biller¬
beck und Eibergen laden viele
Mitmachaktionen zum akti¬
en Natur- und Kulturerleben

ein - zum Frühstücken, Ra¬
deln, Laufen, Singen, Paddeln,
Lauschen, Lernen und Spielen.

Die Berkelstädte, die Regio-
nale2016 und die Sparkasse
Westmünsterland laden zum
Mitmachen ein. „Dank vieler
ehrenamtlicher Helfer ent¬
lang der Berkel können wir
ein abwechslungsreiches Pro¬
gramm anbieten. Da kann je¬
der bequem einen bunten
und individuellen Aktionstag
für Familie und Freunde zu¬
sammenstellen , versichert
Doris Röckinghausen.
Auf der Mühlenbrücke in

Stadtlohn treffen sich am

Schon 2016 sorgte der Berkelaktionstag mit abwechslungsrei¬
chen Aktionen für gute Laune bei den Teilnehmern. Foto: Silke Florjin

Berkelaktionsta  alle Aktiven
in geselliger Runde und früh¬
stücken bei swingender Mu¬
sik. Von hier aus starten die
großen überregionalen Tou¬

ren - Richtung Westen nach
Eibergen und Richtung Osten
nach Billerbeck. Die Teilneh¬
mer können geführt vom
ADFC die Veranstaltungszen-

ZUM THEMA

Regionale 2016 - was nun?
ln zukunftsweisenden Projek¬
ten sind viele Menschen, Ver¬
eine und Institutionen zusam¬
mengekommen, die die Ber¬
kelre ion nach vorne gebracht
haben - das zurückliegende
Präsentationsjahr der Regio-
nale2016 war mit seinen vie¬

len Programmpunkten der
beste Beweis. Nun gilt es, die
angestoßenen Neuerungen
entlang des Flusses, die beflü¬
gelnden Inspirationen, berei¬
chernden Netzwerke und neu¬
en Nachbarschaften weiter zu
entwickeln und zu nutzen.

treu abstreifen - in westh-
cher Richtung in Vreden Mu¬
sik und Sport zum Mitma¬
chen, in Reichen ins Kanu um¬
steigen oder in Eibergen in
den hölzernen Zompen.

Richtung Osten erleben die
Besucher das „rollende La¬
bor , den Lumbricus-Umwelt-
bus, um eigene „Funde  aus
der Berkel zu analysieren, in
Coesfeld gibt s ein  roßes Be-
rufskolleg-Projekt rund um
die Berkel inklusive. Handy-
Ladestation, deutsche und
niederländische Chöre sin¬
gen gemeinsam im neuen
Schlosspark auf einer Bühne,
mitsingen ausdrücklich er¬
wünscht. In Billerbeck wird
eine Führung zur Quelle ge¬
boten, Orgelmusik im bi¬
schöflichen Dom und ein ge¬
mütlicher Ausklang rund um
die Johannikirche. An den
Endpunkten der Touren, in
Billerbeck und Eibergen, ste¬
hen Fietsenbusse bereit, um
die müden Pedalritter wieder

www.streiflichter.com

in ihre Heimatstädte zu brin¬
gen. Zusätzlich startet in
Stadtlohn der 1. Berkel-Staf¬
fellauf, vorbei an idyllischen
Fleckchen, die das naturver¬
bundene Läuferherz höher
schlagen lassen. Weiterhin
führen Touren ins Land - mit
dem Bus zu spirituellen Or¬
ten an der Berkel, zu Fuß ent¬
lang der Berkel, vorbei an Flo¬
ra und Fauna von Stadtlohn
zur Teufelsschlucht sowie
entlang der Berkelauen in Ge¬
sehen
Die Programmübersicht

zum Berkelaktionsta  2017
finden Interessierte auf der
Website www.berkeln.eu
ebenso wie den entsprechen¬
den Anmeldebogen. Wer kei¬
nen Online-Zugang hat, kann
sich telefonisch über die
Stadtmarketing-Vereine Bil¬
lerbeck, Coesfeld, Gescher,
Stadtlohn oder Vreden infor¬
mieren. Bitte beachten: Bei
einigen Veranstaltungen sind
die Plätze limitiert.
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Ökologische Aufwertung der Berkel geplant
Leidenschaftliche Diskussionen in gut besuchter Bürgerversammlung zum Projekt „Naturberkel 

Stellten die „Naturberkel  vor: Thomas Backes (von links), Lin-
da Lüttmann, Heike Brandt, Heike Schröder und Dr. Uwe Koen-
zen. Foto: Marie Bockholt

Coesfeld (mb). Die Arbeiten
an der Berkel im Bereich des
Schlossparks sind weitestge¬
hend abgeschlossen. Nun
steht das nächste Millionen¬
projekt rund um das Fließge¬
wässer an. Am Montagabend
fand eine Bürgerversammlung
im gut gefüllten PZ zur „Natur¬
berkel  statt, die teils hitzige
Diskussionen hervorbrachte.

„Unser Ziel ist eine ökolo i¬
sche Aufbesserung der Ge¬
wässer im Gebiet Coesfeld ,
erklärte Stadtbaurat Thomas
Backes das Vorhaben. Damit
sorgte er für den Startschuss
in eine länger als zwei Stun¬
den andauernde Veranstal¬
tung.

Im Groben wurden folgende
Pläne herausgestellt: Die Ber¬
kel erhält einen neuen Ver¬
lauf durch das ebenfalls neu

gestaltete Hochwasserrück¬
haltebecken „Fürstenwiese .
Eine zusätzliche Verlegung
erfährt der Hohnerbach -
und zwar in die „alte Berkel“
bis zum Wehr Blomenesch.

Durch eine Umgestaltung
des Wehrs werden „Spülstö¬
ße  durch den zweiten Ab¬
schnitt der „alten Berkel  er¬
möglicht. Die Reguherung
der Spülungen übernehmen
die Abwasserwerke Coesfeld
mithilfe massiv verlegter
Rohre. „Das Spülen ist not¬
wendig, um Laub oder Pollen¬
schleier zu entfernen“, infor¬
mierte Dr. Uwe Koenzen vom
Planungsbüro Koenzen.

Unter anderem sorgte der
neue Verlauf des Hohner¬
bachs für Unverständnis un¬
ter den anwesenden Bürgern.
Koenzen begründete diese
Maßnahmen vor allem mit

der hohen chemischen Belas¬
tung des Baches.

Ebenfalls Kritik erfuhr die
Wegeplanung rund um die
Fürstenwiese. Zum einen pas¬
se der gewählte Belag,
Asphalt, wenig in das ökolgi-
sche Konzept, hieß es von Sei¬
ten der Bürger. Zum anderen
wurde die Nicht-Nutzung des
bereits bestehenden Damms
bis zur Osterwicker Straße
negativ bewertet.

„Der Rundweg dient der
Naherholung“, so Linda Lütt¬
mann von der Ingenieurge¬
meinschaft Flick. Demnach
sei Asphalt der „richtige  Be¬
lag für Radfahrer oder Inline¬
skater. Eine Brücke an der
Osterwicker Straße sei
schlichtweg nicht förderfä¬
hig. Ganz im Gegensatz aller¬
dings zu einem Außsichtssteg
an der Fürstenwiese.

Noch in der Planung befin¬
det sich die Gestaltung des
Honigbachs. Im Besonderen
sind hier im Stadtpark Neue¬
rungen angedacht. Das ge¬
samte Projekt muss bis zum

Baubeginn noch verschiede¬
ne Antragsverfahren durch¬
laufen. Zu den Kosten konn¬
ten zunächst keine Angaben
gemacht werden. Sie hegen
bei rund 6 Millionen Euro.
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Mit Wasserspaß und Forschergeist
Am 23. Juli ist Berkelaktionstag / Programm in Gescher für die ganze Familie / Umweltbus kommt

ln Gescher bietet der Berkelaktionstag 2017 ein buntes Programm für die ganze Familie. An der Wasserkraftanlage Alfers Mühler
(Bild) und am Berkelsee Nähe Rodelberg finden am Sonntag (23. 7.) vielfältige (Mitmach-)Aktionen statt Foto: Archiv

GESCHER (js). „Das soll ein
Fest für die ganze Familie
werden , sagt Birgit Meyer
vom Stadtmarketing. Ge¬
meint sind die Aktivitäten,
die in Gescher am Sonntag
(23.7.) stattfinden. Dann
findet der dritte Berkelakti¬
onstag statt mit vielfältigen
Mitmachaktionen und Na¬
turerlebnissen zwischen Bil¬
lerbeck und Eibergen. In Ge¬
scher spielt sich alles im
nördlichen Berkeltal (Rodel¬
berg) und an der Wasser¬
kraftanlage Alfers Mühle ab.
Hier sollen sich Eltern ab 11
Uhr einen entspannten Tag
machen können, während
ihre Kinder Spaß haben. Für
ein Highlight, eine Wasser¬
rutsche und Wasserspiele,
wird die Jugendfeuerwehr
sorgen - wenn das Wetter
mitspielt. „25 Grad sollten es
schon sein , hofft Elke Würz
vom Stadtmarketing.

„Auf geht s, wir berkein ,
lautet das Motto am 23. Juli.
Die Berkelstädte, die Regio¬
nale 2016 und die Sparkasse
Westmünsterland laden
zum Besuch und zum Mit¬
machen ein. „Für jeden ist
etwas dabei, viele Angebote
sind gratis , so die Organisa¬
toren. Wer früh dabei sein
will, sollte sich für die Früh¬
stückstafel auf der Mühlen¬
brücke in Stadtlohn anmel¬
den - ab 9 Uhr stärken sich
die Teilnehmer bei swingen¬
der Musik. Von hier aus star¬
ten die großen überregiona¬
len Radtouren - Richtung

Westen nach Eibergen und
Richtung Osten nach Biller¬
beck. Im Berkeltal in Ge¬
scher machen die Fahrrad¬
fahrer zwischen 11.30 und
12.30 Uhr Station.

Hier lohnt sich das Kom¬
men besonders für Familien.
Die Jugendfeuerwehr be¬
dient den Grül und sorgt für
Wasserspaß, außerdem gibt
es Kaffee und Kuchen. Schü¬
ler bieten verschiedene Kin¬
derspiele an und betreuen
Hüpfburg und Buttonma¬

schine. Wer will, kann die
„Badende  als kleine Figur
erwerben und bemalen, F r¬
ben und Pinsel stehen zur
Verfügung. Auch Forscher¬
geist ist gefragt: Der Lumbri-
cus-Umweltbus, ein rollen¬
des Labor, informiert über
das Wasserleben an der Ber¬
kel. Interessierte können
Funde unter Aufsicht des
Umweltpädagogen Dietmar
Schnick analysieren. Für
Kinder, die aus der Berkel
Wasserproben entnehmen

möchten, hat Elke Würz ei¬
nen wichtigen Tipp: „Gum¬
mistiefel mitbringen! 

Wer sich für die Wasser¬
kraftanlage an Alfers Mühle
und die dortige Fischtreppe
interessiert, sollte dort zwi¬
schen 14.30 und 15.30 Uhr
präsent sein. Ein Mitarbeiter
des Abwasserwerkes erklärt,
wie alles funktioniert, und
beantwortet Fragen. Auf fa¬
cettenreiche Eindrücke dür¬
fen sich die Teilnehmer ei¬
ner zweistündigen Flussau¬

enwanderung von Haus Hall
bis zu Alfers Mühle freuen.
Unter der Leitung von Hart¬
mut Levermann (Coesfeld)
gibt es viel zu sehen und zu
entdecken. Treffen ist um 15
Uhr an der Haller Brücke.

Die Programmübersicht
zum Berkelaktionstag findet
sich im Internet auf der Seite
www.berkeln.eu. Hier sind
auch Anmeldungen mög¬
lich. Wer keinen Online-Zu-
gang hat, kann sich an das
Stadtmarketing wenden.

Allgemeine Zeitung - Lokalteil Gescher - 13.07.2017 Allgemeine Zeitung - Lokalteil Coesfeld - 14.07.2017
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Wertvolle Wertpunkte
Rat stimmt ökologischer Maßnahme an der Berkel zu / Erneut Diskussion um Punkte

GESCHER (wr). Ökologische
Wertpunkte haben es in
sich. Sie beschäftigten auch
den Rat der Stadt Gescher
am Mittwochabend wäh¬
rend seiner letzten Sitzung
vor der Sommerpause. Für
eine ökologische Maßnahme
an der Berkel unmittelbar
westlich der A 31 wirbt der¬
zeit die Bezirksregierung.
Kosten: 200 000 Euro. Ein

Zehntel dieser Summe
müsste die Stadt als Maß¬
nahmeträger schultern;
180 000 Euro kämen aus
Fördermitteln. Wie bereits
der Bauausschuss (wir be¬
richteten) steht auch der Rat
dieser Maßnahme aufge¬
schlossen gegenüber. Noch
in 2017 bis Frühjahr 2018
sollen die Arbeiten erfolgen.
Für die Durchführung sol¬

cher naturfreundlichen Pro¬
jekte gibt es sogenannte
ökologische Wertpun te. In
diesem Fall 20 000 für den
Eigenanteil von 20 000 Euro.
Da die Punkte bei einem
Kauf mit bis zu 2,50 Euro ge¬
handelt werden, wäre das
ein Gewinn für die Stadt.
Denn die muss demnächst
im Ausgleich für den Aus¬
bau der K44n 100 000 ökolo-

Zur Verbesserung der Ökologie an der Berkel westlich der A 31 soll das Gewässerprofil aufge¬
weitet und Totholz eingebracht werden. Foto: Archiv

gische Wertpunkte nachwei-
sen.

Daher sei es für Gescher
interessant, aus der Berkel-
Maßnahme so viele Wert¬
punkte wie möglich zu ge-
rieren. Würde die Stadt, was
theoretisch möglich wäre,
auf einen Teil der Förder¬
summe über 180 000 Euro
verzichten und diesen selbst
finanzieren, würde man ihr
auch für diesen Teil Punkte
anrechnen, die sie bei der K
44n einbringen könnte. Das
wäre ein einträglicher
„Deal . Einerseits. Anderer¬
seits müsste Gescher dafür
aber Geld aufnehmen. „Wäre
das schlau? , fragte Bürger¬
meister Kerkhoff. Diese Fra¬
ge will die Verwaltung nun
exakt durchrechnen und die
Ratsmitglieder dann entwe¬
der auf schriftlichem Weg
informieren oder über eine
Sondersitzung einen Be¬
schluss herbeiführen.

Denkbar wäre ferner, dass
die Stadt Gescher über die
geplante Maßnahme hinaus
ökologisch mehr an der Ber¬
kel tun könnte und sich da¬
für Wertpunkte gutschrei¬
ben ließe.

Stadtanzeiger Coesfeld extra - 15.07.2017

Ärgernis Hund
Von Beutelspendern im neuen Schlosspark und der Anleinpflicht

Einer der beiden Hundekotbeutelspender am Schlosspark.
Foto: Stadt Coesfeld

Der neue Schlo spark mit sei¬
nen Rasen- und Freiflächen
und auch das Berkelufer wer¬
den als Spiel- und Aufent¬
haltsflächen gern an enom¬
men.

COESFELD  Alfred Rich¬
ters, der das Projekt
„Schlosspark  im Fachbe¬
reich Bauen und Umwelt be¬
gleitet, erklärt: „Wir haben
Bänke und insgesamt 14 Ab¬
fallbehälter im Park verteilt
aufgestellt. Jetzt bereiten wir
noch eine Beschilderung
mit allgemeinen Hinweisen
und für Hundehalter vor:
Hunde sollen im Park an der
Leine geführt werden .

Dass dies für manchen
Hundebesitzer leider nicht
selbstverständlich ist, haben
einige Anfragen und Be¬
schwerden gezeigt - nicht
nur für den Schlosspark,
sondern besonders aus an¬
deren Ecken der Stadt: Fuß¬
gänger fühlten sich von frei
laufenden Hunden gestört,
Grünflächen und Wegrän¬
der an den Rändern der
Wohngebiete seien ver-
dreckt. Warum, fragte sich
mancher, nutzen nicht
mehr Hundebesitzer die er¬
hältlichen Hundekotbeu¬
tel?

Stadtsprecherin Andrea
Zirkel dazu: „Hier treffen
unterschiedliche Mentalitä¬
ten aufeinander: Für die
meisten Hundehalter ist es
selbstverständlich, dass sie
die Hinterlassenschaften
ihrer Vierbeiner entfernen.
Leider gibt es auch ein paar
andere: Hundehalter, die
ihre Tiere frei laufen lassen
oder denen es gleichgültig
ist, wo sich ihr Vierbeiner

| absetzt. Diese Leute küm-
| mert es manchmal wenig,
| wenn ein Hinweisschild auf¬

gestellt ist oder ein Spender
kostenlose Hundekotbeutel
bereithält. 

Sie greift damit Beschwer¬
den einiger Mitbürger daran
auf, dass es am Schlosspark
seit Kurzem zwei Beutel¬
spender gibt, andernorts
aber nicht. Dazu Alfred

Richters: „Bei der Planung
des Parks haben wir die
Spender zusammen mit Ab¬
fallbehältern hineingenom¬
men. Das ist ein Angebot,
damit die neuen Grünflä¬
chen möglichst pfleglich be¬
handelt werden. Im Park
sind immer viele Menschen
unterwegs, wir zählen hier
auf die „soziale Kontrolle 
und hoffen auf gegenseitige
Rücksichtnahme.  

Der Park soll für alle Nut¬
zer attraktiv sein: Für Spa¬
ziergänger, Familien mit
kleinen Kindern, für die
Schüler der nahegelegenen
Liebfrauenschule, die übri¬
gen Nachbarn, für die Teil¬
nehmer von „Sport im Park“
oder von Kulturveranstal¬
tungen auf der neuen Büh¬
ne.

Und was ist mit den Grün¬
anlagen und Wegrändern in
den Wohngebieten?

Öffentliche Wege, Spiel¬
plätze sowie Freizeitflächen

in Parks und Grünanlagen
dürfen nicht durch Hunde¬
kot beschmutzt werden. Je¬
der Hundehalter ist ver¬
pflichtet, den Kot seines
Hundes unverzüglich zu be¬
seitigen.

Und in Park- und Grünan¬
lagen, an Kinderspielplät¬
zen, in Fußgängerzonen, bei
Volksfesten und in öffenth-
chen Gebäuden, Schulen

oder Kindergärten sind
Hunde - egal wie groß - an
der Leine zu führen nach
den Vorschriften des Lan¬
deshundegesetzes. Wer sich
nicht daran hält, handelt
ordnungswidrig.

Zum Thema Hundekot¬
beutel:

Das Bürgerbüro gibt Hun¬
dekotbeutel zum Einkaufs¬
preis von 250 Stück für 3,50
€ aus. Mit den speziellen
Hundekotbeuteln ist jeder
Hundehalter jederzeit in der
Lage, die Hinterlassenschaf¬
ten seines Hundes sofort
aufzusammeln. Die hygie¬
nisch verschließbaren Beu¬
tel sollen anschließend im
nächstgelegenen Abfallbe¬
hälter oder in der Restmüll¬
tonne zu Hause entsorgt
und nicht - wie es manch¬
mal geschieht - in die Grün¬
anlagen geworfen werden.

Hundekotbeutel, auch
kompostierbare, und andere
Reinigungssets sind außer¬
dem im Tierfachhandel er¬
hältlich. Auch jede andere
kleinere Plastiktüte eignet
sich zum Aufsammeln des
Hundekots. Der Vorteil der
Hundekotbeutel besteht da¬
rin, dass diese klein und falt¬
bar bei jedem Spaziergang
mitgenommen werden kön¬
nen und an jedem Ort ein¬
satzbereit sind.

Das Serviceteam Bürger¬
büro ist montags bis freitags
von 8 bis 18 Uhr und sams¬
tags von 10 bis 12 Uhr für ge¬
öffnet, Telefon 02541/939-
1000.

ORIGINAL FO D SERVICE
URLAUBS-CHECK

I Wir prüfen alle wichtigen
Fahrzeugbestandteile auf

P Zustand und Funktion.

lies für den
perfekten Urlaub.

K & T Automobile GmbH
Lübbesmeyerweg 104 ¦ 48653 Coesfeld ¦ Telefon 0 2541/8422-0
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Dienstag, 18. Juli 2017
AHL06, Nr. 164, 29. Woche

Sonntag heißt es:
„Auf geht s,
wir berkein 

Vielfältiges Programm rund um den Fluss
STADTLOHN/VREDEN. Ein drit¬
tes Mal gemeinsam mit allen
Berkelanlieger-Städten und
ein erstes Mal grenzüber¬
schreitend bis in die Nieder¬
lande hinein heißt es am
Sonntag, 23. Juli, wieder:
„Auf geht s, wir berkein. 
Zwischen Billerbeck und Ei¬
ber en laden viele Mitmach-
aktionen zum aktiven Natur-
und Kulturerleben ein - zum
Frühstücken, Radeln, Laufen,
Singen, Paddeln, Lauschen,
Lernen und Spielen.

„Dank vieler ehrenamtli¬
cher Helfer entlang der Berkel
können wir ein abwechs¬
lungsreiches Programm an¬
bieten. Da kann jeder bequem
einen bunten und individuel¬
len Aktionstag für Familie
und Freunde zusammenstel¬
len , versichert Doris Rö¬
ckinghausen vom Veranstal¬
tungsteam.

Frühstück auf der Brücke
Auf der Mühlenbrücke in
Stadtlohn treffen sich am Ber¬
kelaktionstag alle Aktiven in
geselliger Runde und frühstü¬
cken bei swingender Musik.
Von dort aus starten die  ro¬
ßen überregionalen Touren -
Richtung Westen nach Eiber¬
gen und Richtung Osten nach

Billerbeck. Geführt vom
ADFC können die Teilneh¬
mer die Veranstaltungszen¬
tren - in westlicher Rich¬
tung in Vreden Musik und
Sport zum Mitmachen, in
Rekken ins Kanu umstei¬
gen oder in Eibergen in
den hölzernen Zompen.

Musik im Dom
In Coesfeld  ibt es ein gro¬
ßes Berufskolleg-Projekt
rund um die Berkel, deut¬
sche und niederländische
Chöre singen gemeinsam.
In Billerbeck wird eine
Führung zur Quelle gebo¬
ten und Orgelmusik im
Dom. An den Endpunkten
der Touren, in Billerbeck
und Eibergen, stehen Fiet-
senbusse bereit, um die
müden Pedalritter wieder
in ihre Heimatstädte zu
bringen. Weiterhin führen
Touren ins Land - mit dem
Bus zu spirituellen Orten
an der Berkel, zu Fuß ent¬
lang der Berkel, vorbei an
Flora und Fauna von Stadt¬
lohn zur Teufelsschlucht
sowie entlang der Berke-
lauen in Gesehen

Die Programmübersicht
gibt es im Internet.

www.berkeln.eu

Das pinke Regionale-Zelt war im vergangenen Jahr an der
Mühle in Stadtlohn aufgebaut. foto Archiv

Die Regionale
ln zukunftsweisenden
Projekten sind viele  en¬
schen, Vereine und Institu¬
tionen zusammengekom¬
men, die die Berkelregion
nach vorne gebracht ha¬
ben.
Im zurückliegenden Prä-

sentationsjahr wurden
viele Projekte der Regio¬
nale 2016 vorgestellt.
Zusätzlich startet am
Sonntag in Stadtlohn der
erste Berkel-Staffellauf,
orbei an idyllischen

Fleckchen.-  Lokalsport

Allgemeine Zeitung - Lokalteil Coesfeld - 18.07.2017
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Berkel in Selbstgesprächen
Musikalische Lesung mit Georg Veit und Barbara Marzian am Berkel-Aktionstag

Georg Veit liest am Berkel-
Aktionstag.

COESFELD. Am Berkel-Akti-
onstag am kommenden
Sonntag (23. 7.) wird es eine
musikalische Lesung aus
dem Gedichtband „Ber-
kel.Selbstgespräche  (Elsinor
Verlag) von Georg Veit ge¬
ben. Sie wird ab 15 Uhr ge¬
genüber vom Schlosspark,
im ehemaligen China-Res¬
taurant, links neben der
„Kaffemühle  stattfinden,
der Eintritt ist frei.

Der Coesfelder Autor wird
seine Gedichte sprechen, die
Cellistin Barbara Marzian
aus Steinfurt wird ihn musi¬
kalisch begleiten. Sie wird
über Themen und Stücke
aus der klassischen Musikli¬

teratur von Smetana, Lehar,
Strawinsky und Schostako-
witsch bis Faure, Eisler und
Glass improvisieren.

Diese Form der Lesung ist
keine Vertonung von Lyrik
im herkömmlichen Sinne,
sondern ist - passend zum
fließenden Fluss - als flüch¬
tige Kunstform angelegt, die
ganz auf dem Improvisati¬
onsgedanken aufbaut. So
werden Textpartien und
Musik teils pur erscheinen,
teils sich überlagern oder er¬
gänzen - je nach Intuition
der Vortragenden, heißt es
in der Ankündigung zur Ver¬
anstaltung.

Das Cello mit seiner gro¬

ßen Ausdruckskraft und
-breite unterstreicht den
Charakter des Ich-Dialog-
partners (Gespräche mit sich
selbst) und vermag ebenso
träumerisch-romantisch wie
kraftvoll-furios den Spiel¬
raum der Interpretationen
über den Fluss herauszuar¬
beiten.

Der Westfalenspiegel
schrieb über Veits Gedichte:
„Die in der Tradition der Na¬
turlyrik stehenden Gedichte
stellen den Flusslauf in den
Kontext von Werden und
Vergehen allen Lebens und
nehmen sehr schön den
Wechsel der Sprachen und
Kulturen im Grenzland auf. 

Streiflichter - Lokalteil Coesfeld - 19.07.2017

Viel Programm am Sonntag
beim Berkelaktionstag
Unter anderem Lesung „B rkel in Selbstgesprächen 

Der Coesfelder Auto Georg Veit liest am Sonntag aus seinem Ge¬
dichtband „Berkel.Selbstgespräche .

Coesfeld (fv/mb). Am Berkel-
Aktionstag an diesem Sonn¬
tag, 23. Juli, wird es eine musi¬
kalische Lesung aus dem Ge¬
dichtband „Berkel.Selbstge¬
spräche  (Elsinor Verlag) von
Georg Veit geben. Sie wird
stattfinden ab 15 Uhr gegen¬
über dem Schlosspark im ehe¬
maligen China-Restaurant
links neben der „Kaffemühle .

Der Coesfelder Autor
spricht seine Gedichte, die
Cellistin Barbara Marzian aus
Steinfurt begleitet ihn musi-
kahsch. Sie wird über The¬
men und Stücke aus der klas¬
sischen Musüditeratur von
Smetana, Lehar, Strawinsky
und Schostakowitsch bis Fau¬
re, Eisler und Glass improvi¬
sieren.

Diese Form der Lesung ist
keine Vertonung von Lyrik
im herkömmlichen Sinne,
sondern ist - passend zum
fließenden Fluss - als flüchti¬
ge Kunstform angelegt, die
ganz auf dem Improvisations¬
gedanken aufbaut. So werden
Textpartien und Musik teils
pur erscheinen, teils sich
überlagern oder ergänzen -
je nach Intuition der Vortra¬
genden. Das Cello mit seiner
großen Ausdruckskraft und -
breite unterstreicht den Cha-
ralcter des Ich-Dialogpartners
(Gespräche mit sich selbst)
und vermag ebenso träume¬
risch-romantisch wie kraft¬
voll-furios den Spielraum der
Interpretationen über den
Fluss herauszuarbeiten.
Der Westfalenspiegel

schrieb über Veits Gedichte:
„Die in der Tradition der Na¬
turlyrik stehenden Gedichte
stellen den Flusslauf in den
Kontext von Werden und Ver¬
gehen allen Lebens und neh¬

men sehr schön den Wechsel
der Sprachen und Kulturen
im Grenzland auf. 
Ebenfalls für Stimmung

rund um das Gewässer Berkel
sorgen die Schüler des Picto-
rius-Berufskollegs. Sie betrei¬
ben ganztägig einen „Nach¬
haltigkeits-Park  und präsen¬
tieren selbstgebaute Wasser¬
kraft und Windkrafträder.
Per Lichtinstallation zeich¬
nen sie den Verlauf der Ber¬
kel nach.

Nochmals musikahsch wird
es ab 13 Uhr im Schlosspark.
Auf der dortigen temporären
Bühne kommt es unter ande¬
rem zum Chöre-Treffen. Mo¬
deriert von Christian Overha¬
ge und Salome Wellenbrock
treten Musik ruppen aus den
Niederlanden, aus Coesfeld,
aus Stadtlohn und aus Biller¬
beck-Aulendorf auf.

Ab 16 Uhr unterhält außer¬
dem das Duo Dorothee Sten-
neken und Georg Hallekamp
alle Gäste mit Gitarren- und
Flötenmusik sowie Gesang.

Direkt danach schheßen
Anna Voigt und Henry Traves
ebenfalls mit Gesang und Gi¬
tarrenklängen an.

Kreativ wird es zur gleichen
Zeit beim Bemalen der Minia-
tur-Badenden. Auf Initiative
des Kunst ereins Münster¬
land dürfen alle Interessier¬
ten und besonders Kinder der
bekannten Coesfelder Statue
ein neues Aussehen verpas¬
sen.

Der Eintritt zu den Veran¬
staltungen ist frei. Alle Aktio¬
nen finden entweder auf dem
Pictorius-Gelände oder im
Schlosspark an der Bemhard-
von-Galen-Straße statt.

Für das leibliche Wohl un¬
ter den Anwesenden ist eben¬
falls gesorgt. Das Senioren¬
netzwerk Coesfeld bietet Kaf¬
fee, Kuchen und Berkelbrot
mit Honig. Zusätzlich werden
Poffertjes aus den Niederlan¬
den gereicht. Im Cafe-Central
gibt es Getränke und eine Nu¬
delpfanne. Die Eismanufak¬
tur Gelato Mio bietet Bio-Eis.
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Lesung
zur Berkel
COESFELD. Am Berkel-Akti¬

onstag am kommender Sonn¬
tag (23. Juli) wird es eine musi¬
kalische Lesung aus dem Ge¬
dichtband „Berkel.Selbstge-
spräche  von Georg Veit geben.
Sie wird stattfinden ab 15
gegenüber dem Schlosspark,
im ehemaligen China-Restau¬
rant.

Der Coesfelder Autor wird
seine Gedichte sprechen, die
Cellistin Barbara Marzian aus
Steinfurt wird ihn musika¬
lisch begleiten. Sie wird über
Themen und Stücke aus der
klassischen Musikliteratur
on Smetana, Lehar, Stra-

winsky und Schostakowitsch
bis Faure, Eisler und Glass im¬
provisieren.

Diese Form der Lesung ist
keine Vertonung von Lyrik im
herkömmlichen Sinne, son¬
dern ist - passend zum flie¬
ßenden Fluss - als flüchtige
Kunstform angelegt, die ganz
auf dem Improvisationsge¬
danken aufbaut. So werden
Textpartien und Musik teils
pur erscheinen, teils sich
überlagern oder ergänzen - je
nach Intuition der Vortragen¬
den. Das Cello mit seiner gro¬
ßen Ausdruckskraft und
-breite unterstreicht den Cha¬
rakter des Ich-Dialogpartners
(Gespräche mit sich selbst)
und vermag ebenso träume¬
risch-romantisch wie kraft¬
voll-furios den Spielraum der
Interpretationen über den
Fluss herauszuarbeiten.

Münsterlandzeitung - Lokalteil Stadtlohn - 20.07.2017

Historische Führung mit Uni und Museum
Exkursion zur Eisenbahnbrücke ist am Berkelaktionstag möglich

MLZ-FOTO GEHRING

STADTLOHN. Vor genau 115
Jahren wurde die alte Eisen¬
bahnbrücke in der Nähe des
Breuls über der Stadtlohner
Berkel fertig estellt. Tagtäg¬
lich querten an dieser Stelle
Personen- und Güterzüge der
westfälischen Nordbahn die
Berkel, um nach Borken res¬
pektive Steinfurt/Burgstein-
furt zu gelangen.

Bereits seit Jahrzehnten ist
die Strecke mittlerweile still¬
gelegt; nur noch das Schotter¬
bett weist auf den lan jähri¬
gen Eisenbahnverkehr hin.
Für die Öffentlichkeit ist der
Ort nur noch an besonderen
Tagen zugänglich. Ein solch
besonderer Tag ist der Berke¬
laktionstag am Sonntag, 23.
Juli. Hier lädt das Stadtlohner
Eisenbahnmuseum in Koope¬
ration mit Studenten und Do-

Die alte Eisenbahnbrücke

zenten der Universität Müns¬
ter Besucher zu einer histori¬
schen Besichtigung ein.

Nach dem Frühstück auf der
Mühlenbrücke wird ein Bus¬
shuttle alle Interessierten
zwischen 10 und 13 Uhr im

Viertelstundentakt zunächst
zum Eisenbahnmuseum fah¬
ren. Dort präsentieren die
Wissenschaftler von der Uni
Münster ihre Forschungser¬
gebnisse im Rahmen eines
Films. Über Monate analy¬

sierten sie den Fließweg des
Grundwassers im Berkelge¬
biet.

Um 10.30 und um 12 Uhr
ird als besonderes Highlight

eine Fußexkursion vom Ei-
senbähnmuseum zur stillge¬
legten Eisenbahnbrücke an¬
geboren. Vor Ort wird Heinz
Garwer, Mitarbeiter des Ei¬
senbahnmuseums, genauer
auf die Historie der Brücke
eingehen. Josch

Olm Rahmen der „Expediti¬on Münsterland  nehmen
Wissenschaftler und Studen¬
ten der Universität Münster
Interessierte mit auf Spurensu 
che. Zusammen werden span¬
nende Schauplätze erlebbar
und die historische Forschung
in der Region sichtbar ge¬
macht.
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Berkelspaziergang per Drahtesel
Kleines Programm für Berkelaktionstag am kommenden Sonntag auf dem Johannis-Kirchplatz

Von Stephanie Dircks

BILLERBECK. Locker, klein,
aber fein ist das Billerbecker
Programm im Rahmen des
Berkelaktionstages, der am
kommenden Sonntag statt¬
findet. „Der Berkelaktionstag
findet zum dritten Mal statt
und zum ersten Mal grenz¬
überschreitend , sagt Mari¬
on Kessens, die bei der Stadt
Billerbeck für die Touris¬
musförderung zuständig ist.
Neben den Berkel-Anrai¬
nern auf deutscher Seite,
sind dieses Mal auch die nie¬
derländischen Nachbarn so¬
zusagen mit im Boot. „Ziel
der Aktion ist, dass die Ber¬
kel stärker in den Fokus der
Öffentlichkeit rücken soll

„Ziel der Aktion ist,
dass die Berkel stär¬
ker in den Fokus der
Öffentlichkeit rü¬
cken soll und die
Vernetzung der Ber¬
kel-Anrainer. 
Marion Kessens (bei der Stadt Bil-
lerbeckfürdielourismusförderung
zuständig)

und die Vernetzung der Ber¬
kel-Anrainer , so Marion
Kessens.

Zwischen Billerbeck und
Eibergen laden viele Mit¬
machaktionen zum aktiven
Natur- und Kulturerleben
ein - zum Frühstücken, Ra¬
deln, Laufen, Singen, Pad¬
deln, Lauschen, Lernen und
Spielen. Die Berkelstädte, die
Regionale2016 und die Spar¬
kasse Westmünsterland la¬
den zum Mitmachen ein.

Während in den anderen
Berkel-Kommunen wie

Auf dem Johannis-Kirchplatz dreht sich am kommenden Sonntag alles rund um die Berkel - hier findet das Billerbecker Programm
für den Berkelaktionstag statt, zu dem Marion Kessens (Stadt Billerbeck) alle Interessierten einlädt. Foto: Stephanie Dircks

Coesfeld, Gescher, Stadt¬
lohn, Vreden, Rekken und
Eibergen das Programm
schon vormittags oder mit¬
tags startet, geht es in Biller¬
beck erst ab 16 Uhr los. Denn
zu dieser Zeit werden die
Radfahrer der Tour, die die
ADFC-Ortsvereine Biller¬
beck und Coesfeld ab der
Mühlenbrücke in Stadtlohn
durchführen, in der „Perle
der Baumberge  eintreffen.
Erwartet werden sie auf dem

Johannis-Kirchplatz. „Hier
warten ein paar kulinarische
Köstlichkeiten von der Eis¬
diele, dem Cox Orange und
dem kleinen Cafe auf die Be¬
sucher , so die Touristikerin.
Die Stadtverwaltung ist mit
einem Würstchenstand ver¬
treten. „Es soll ein gemütli¬
ches Beisammensein sein,
man soll sich kennenlernen,
Billerbeck kennenlernen ,
sagt Marion Kessens. Vom
Kirchplatz aus können Inte¬

ressierte zu einer musikali¬
schen Dom- und Orgelfüh¬
rung starten. Rainer Hein
(Stadt Billerbeck) nimmt In¬
teressierte per Drahtesel mit
auf eine kleine Tour entlang
des Berkelspaziergangs und
informiert dort unter ande¬
rem über die verschiedenen
Aktionsflächen, den Quell¬
teich und die Alte Badean¬
stalt mit der Figur „Die Ba¬
dende . Alle Interessierten
sind willkommen. Wer den

Berkelspaziergang einfach
mal so für sich begehen
möchte, kann im Rathaus
eine keine Karte erwerben.

Die Programmübersicht
zum Berkelaktionstag finden
Interessierte auf der Website
(www.berkeln.eu) ebenso
wie den entsprechenden An¬
meldebogen. Wer keinen
Online-Zugang hat, kann
sich telefonisch bei der Stadt
Billerbeck melden (Tel.
02543/730).



Zie je ergens Die Badende opduiken, dan is de Berkel altijd nabij. foto Carlo ter eilen

Berkeldag opmaat naar Berkelfestival
Zondag is de eerste Berkeldag.
Duitsers en Nederlanders zetten
voor het eerst samen zo n eve-
nement rond de rivier de Berkel
op.

Alice Plekkenpol 

Bprculo

„Wij zien deze Berkeldag vooral als
grote testcase voor het Berkelfesti¬
val in de zomer van 2018 , legt Lies-
beth Schepers van Achterhoek Toe-

risme uit. De Berkeldag is een
grensoverschrijdend evenement
boordevol activiteiten, waarbij de
rivier centraal Staat.

Door het late ontstaan en juitvoe-
ring van het plan was er te weinig
tijd öm geld los te peuteren voor
nieuwe activiteiten. „Dat lossen wij
gedeeltelijk op door bestaande pro-
grammaonderdelen te integreren ,
zegt Schepers. Voorbeelden zijn ka-
novaren vanaf de Oude Needseweg
35 in Borculo, alleen kan dat zondag

wel voor half geld. Plaatsen als Bor¬
culo, Lochern en Zutphen passen
hun bestaande stadswandelingen
iets aan en laten zondag gidsen met
gasten mee längs de Berkel lopen.

De Berkel entspringt in de
Baumberge bij Billerbeck en
stroomt 110 kilometer ver naar Zut¬
phen, waar de stroom in de IJssel
uitmondt. De Duitsers houden aan
hun kant van de grens dit jaar voor
de derde keer een Berkelaktionstag.
De dag is een aanzet  tot meer .

Allgemeine Zeitung - Lokalteil Gescher - 21.07.2017

Mit Badehose und Gummistiefeln
Berkelaktionstag spricht am Sonntag in Gescher vor allem Familien an

GESCHER. Neben einem viel¬
schichtigen Programm in
Billerbeck, Coesfeld, Stadt¬
lohn, Vreden, Reken und Ei¬
bergen werden zum Berkel¬
aktionstag am kommenden
Sonntag in Gescher beson¬
ders Familien angesprochen.

Das aktuelle Programm
findet sich, wie das Stadt¬
marketingteam mitteilt, un¬
ter http://www.berkeln.eu

Im Berkeltal werde sich
bei gutem Wetter der Rodel¬
berg in eine Wasserrutsche
verwandeln, heißt es weiter.
Dies ermögliche die Firma
Huesker, die eine Plane zur
Verfügung stelle, und die Ju¬
gendfeuerwehr, die für das
notwendige Wasser sorgen
werde. Darüber hinaus bie¬
tet der Wehrnachwuchs
Wasserspiele an.

Die Kinder können But¬
tons hersteilen, die Badende
in Miniatur bemalen, ein
Berkelschiff aus Holz bauen,
sich „als Badende  fotogra¬
fieren lassen, einen Luftbal¬

lon mit einer Gewinnspiel¬
karte steigen lassen. Darüber
hinaus warten eine Hüpf-
burg und vieles mehr zum
Spielen und Toben.

Während die Kinder spie¬
len, können die Eltern-
Würstchen und Getränke bei
der Jugendfeuerwehr erwer¬
ben oder Kaffee und Kuchen
genießen.

Kinder, die gerne die Was¬
serwelt der Berkel erfor¬
schen wollen, sollten zur Al¬
fers Mühle kommen. Denn
dort steht von 11 bis 17.30
Uhr der Lumbricus, Umwelt¬
bus, bereit.

Von 14.30 bis 15.30 Uhr er¬
wartet ein Mitarbeiter des
Abwasserwerkes an der
Fischtreppe Besucher und
beantwortet alle aufkom¬
menden Fragen.

„Also Badesachen, Hand¬
tuch und Gummistiefel ein¬
packen und ab ins Berkel¬
tal , motiviert das Stadtmar¬
ketingteam.

Die Badende, Erkennungszeichen des Berkelaktionstages,
können Kinder am Sonntag in Miniatur bemalen oder sich als
Badende fotografieren lassen.
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Kultur, Sport und Genuss
Attraktives Programm lockt am Sonntag zum Berkein - nicht nur in den Schlosspark

COESFELD (ugo). Zum dritten
Mal findet am morgigen
Sonntag (23.7.) der Berkel¬
aktionstag statt. Im Schloss¬
park treten auf der AZ-Büh-
ne zwischen 13 und 16 Uhr
deutsche und niederländi¬
sche Chöre auf, um auch ge¬
meinsam mit den Besuchern
zu singen. Für stimmungs¬
volle Live-Musik sorgen laut
Presseankündigung zudem
die Duos Dorothee Stenne-
ken und Georg Hallekamp
(Gitarre, Flöte und Gesang)
sowie Anna Voigt und Henry
Traves (Gitarren und Ge¬
sang).

Sicher einen Besuch wert
ist um 15 Uhr die musikali¬
sche Lesung von Georg Veit
aus dem Gedichtband „Ber-
kel.Selbstgespräche  mit der
Chellistin Barbara Marzian
im Büro der katholischen
Kirche am Schlosspark (ehe¬
mals China-Restaurant).
Zeitgleich startet ein Bema¬
len von Miniatur-Badenden
unter Regie des Kunstver¬
eins Münsterland. Spontan
mitmachen kann man bei
Berkelführungen mit Anne
Grütters ab Pictorius-Berufs-
kolleg (13.15 und 16.15 Uhr)
sowie Schlosspark (15.15
Uhr). Helme und Gummi¬
stiefel werden gestellt.

Am Pictorius-Berufskolleg
präsentieren Schüler selbst-

gebaute Wasserkraft- und
Windkrafträder und zeich¬
nen per Lichtinstallation die
Berkel nach. Nicht entgehen
lassen sollte man sich zudem
die kulinarischen Köstlich¬
keiten.

Ein Berkel-Staffellauf (mit
2er bis 6er Staffeln) wird von
der Sparkasse Westmünster¬
land gesponsert. Start dazu
ist um 11 Uhr in Stadtlohn,
Ziel der Schlosspark, wo auf
der AZ-Bühne denn auch die
Siegerehrung stattfindet.
Meldungen sind bis eine
Stunde vor dem Start mög-
lich.

Eine spontane Teilnahme
an geführten Fahrradtouren
nach dem Frühstück auf der
Mühlenbrücke in Stadtlohn
bleibt bis zum Start um
10.30 Uhr möglich. Die
Routen führen entlang der
Berkel in beide Richtungen -
von Stadtlohn nach Eiber¬
gen sowie von Stadtlohn
nach Billerbeck. In Coesfeld
sollten die Radler dann am
besten die Abstellplätze im
Rathausinnenhof benutzen
(sind ausgeschildert).

Der Berkelaktionstag fin¬
det grenzübergreifend zwi¬
schen Billerbeck und Eiber¬
gen statt. Laut Wetterprog¬
nose soll es Sonntagnach¬
mittag bei 20 Grad ange¬
nehm warm und sonnig

Zum „Berkein  lädt das kühle Nass auch am morgigen Sonntag anlässlich des Aktionstages ein,
der mit einem prallen Programm aufwartet. Doch dabei sollte man beim Hüpfen auf den Steinen
nicht zu übermütig sein, damit man nicht ausrutscht und sich womöglich noch an einer scharfen
Kante oder Ecke der Steine verletzt. Foto:isy

werden. Da wird mancher
das kühle Nass in der Berkel
des Schlossparks suchen
und von Stein zu Stein

springen. Wie schon einige
Besucher erfahren haben, ist
dabei durchaus Vorsicht ge¬
boten. Wenn man auf glit¬

schigen Steinen ausrutscht,
kann man sich an den Kan¬
ten schnell verletzen.

| www.berkeln.eu
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Münsterlandzeitung - Lokalteil Vreden - 22.07.2017

Einblicke in
die Berkel und

bunte Livemusik
Berkelaktionstag am Sonntag in Vreden

VREDEN. Irish Folk in Rein¬
form - dafür stehen „The
Stokes . Das Trio bringt die
Musik der grünen Insel in sei¬
ner ganz ursprünglichen
Form in Münsterland. Am
Sonntag, 23. Juli, spielen sie
in der Reihe „Trompetenbaum
und Geigenfeige - Musik in
Gärten und Parks im Müns¬
terland  im Stadtpark in Vre¬
den. Der Eintritt zum Konzert
ist frei. Das musikalische Pro¬
gram  beginnt um 16 Uhr.

Das Irish-Folk-Konzert im
Rahmen von „Trompeten¬
baum und Geigenfeige  in
Vreden findet in Zusammen¬
arbeit mit dem Kult, dem Ber¬
kelaktionstag, der Stadt Vre¬
den, dem Stadtmarketing und
dem Jugendwerk Vreden
statt. Von 11 bis 13 Uhr spielt
„Die kleine Blasmusik“ heimi¬
sche Egerländer Blasmusik
beim Frühschoppenkonzert.
Den Rocket Brackets, einer
Schüler-Rockband der Musik¬

schule Vreden, gehört von
14 bis 14.30 Uhr die Büh¬
ne.

Angler präsentieren sich
Bei den meisten Leuten
hört der Naturschutz an
der Wasseroberfläche auf.
Der Angelsportverein Vre¬
den zeigt am Berkelakti¬
onstag, was unter der
Flussoberfläche los ist.

Besucher können Flie¬
genfischen live ausprobie¬
ren, die Begegnung mit le¬
benden Fischen suchen
und haben Gelegenheit,
den beliebten Castingsport
auszuprobieren. Auch ei¬
nen Überblick über die
Fischarten in der Berkel
wird es geben und die Ge¬
legenheit, geräucherte Fo¬
rellen zu verkosten. Inter¬
essierte können außerdem
alles Wichtige über die Fi¬
schereischeinprüfung er¬
fahren.

Vielfältiges Angebot

Die Stokes bringen Irish Folk nach Vreden. FOTO VERANSTA TER

Im Stadtpark: ab 11 Uhr
Überseilaktion, Kanus,
Spielmobil und Bogen¬
schießen; Führungen und
Vorführungen an der Hu-
ningsche Mühle, Schmie¬
degruppe am Schmiede-
Truck und Berkelkraftwerk
Am Berkelsee: Tag der of¬

fenen Tür beim Kanu-
Sport-Verein Vreden
Museum Kult: 12 und
14.30 Uhr kostenlose Son
derführungen
Bauerhofanlage: Cafete¬
ria der Aktion Lebenshil¬
fe, Berkelbrot, Catering,
Stockbrot für Kinder

Münsterlandzeitung - Lokalteil Ahaus - 22.07.2017

GASTKOLUMNE

Jede Woche wirft unsere Kolumnistin Naomi Her-
wing einen Blick über die Grenze. Die Niederlän¬
derin lebt in Ahaus und stammt aus Geleen in der
niederländischen Provinz Limburg.

Die Berkel wird
beidseits der

Grenze gefeiert
Großes Programm am Sonntag

AHAUS/NIEDERLANDE. Morgen
wird die Berkel gefeiert. Ein
Fluss, der früher in der gan¬
zen Region für Arbeit und Er¬
nährung gesorgt hat. Das
kann man auch heute noch an
den Wassermühlen, die über¬
all entlang der Ber¬
kel stehen, erken¬
nen. Heutzutage
brauchen wir die
Berkel zwar nicht
mehr so wie früher,
dafür ist sie aber
jetzt da, damit man
den Arbeitsstress
abbauen kann.

Die Berkel ist für
viele Zwecke geeig¬
net. Man kann Ka¬

nu fahren, eine Fahrradtour
planen, verschiedene Wasser¬
mühlen und ihre Bistros besu¬
chen oder einen Naturspa¬
ziergang machen. Zur Ehre
des Flusses wird all das und
vieles mehr dann auch allen
Interessenten präsentiert.
Persönlich habe ich die Berkel
bisher nur per Kanu erkundet.

Kanutour mit Schülern
Wo ich herkomme, gibt es in
den Niederlanden etwas
mehr Wasser. Somit war Boot
fahren eine normale Freizeit¬
beschäftigung. Als ich in Ei¬
bergen angefangen habe zu
arbeiten, gab es einmal im
Jahr die Kanutour mit Schü¬
lern. Das erste Mal war ich als
frische Lehrerin natürlich da¬
von überzeugt, dass kein
Schüler mich nass machen

würde. Ich war schließlich
Respekts erson. Nach ei¬
ner Viertelstunde habe ich
aber gemerkt, dass das
nicht klappte. Nachdem ich
dann nass gespritzt wurde,
war es mir ziemlich egal,

dass wir mehr¬
mals gekentert
sind. So auch bei
vielen anderen
Gelegenheiten,
seit dem einen
Mal, als wir mit
Freunden und zu
einem Jungge-
sellinnenab-
schied auch zum
Kanu gegriffen
haben. Die Ber¬

kel ist mir dann auch ein
Stück ans Herz gewachsen.

Das Tolle an dem Berkel¬
festival ist, dass man es
nicht nur in den Niederlan¬
den erleben kann, sondern
auch hier in der Region in
Deutschland, da verschie¬
de Gemeinden sich beteili¬
gen. In Gescher, Vreden
und Stadtlohn gibt es die
verschiedensten Aktivitä¬
ten. Wenn man aber schon
mal unterwegs ist, kann
man sich auch über die
Grenze trauen und in Rek-
ken, Eibergen, Borculo,
Neede, Loche   oder Zut-
phen etwas unternehmen.
Suchen Sie sich bei dem
schönen Wetter am Sonn¬
tag etwas Nettes aus, Infos
im Internet. Naomi Herwing

www.berkeln.eu

grenzen

los
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Münsterlandzeitung - Lokalteil Vreden - 24.07.2017

Am Seil
auf die Berkelinsel

Attraktion für Kinder
VREDEN. „Spiel, Spaß, Genuss
und Kultur an Vredens Was¬
serader , so könnte man das
Motto des Berkelka tionsta-
ges in Vreden mit weni en
Worten treffend umschrei¬
ben. Zahlreiche Besucher aus
nah und fern genossen am
Sonntag die Attraktionen an
der Berkel im Stadtpark.

Das Jugendwerk Vreden
hatte mit seinen Überseilakti-
onen zur Berkelinsel und den
Kanufahrten vor allem bei
den jüngsten Besuchern für
tolle Gelegenheiten  esorgt,
den Fluss und den Stadtpark
einmal aus einer anderen Per¬
spektive zu erleben. Lia und

Tina waren mit ihren Eltern
ekommen. Am Kletterge-

schirr gesichert, durften die
Kinder quasi über der Berkel
„fliegen . „Die Berkel genie¬
ßen  - lautete das Tagesmotto
der Teilnehmer der großen
Radtour, die in Vreden Stati¬
on machten und dort die Ge¬
legenheit zum Verweilen und
zur Stärkung nutzten. „Die
großen Regenschauer ziehen
an uns vorbei. Wir freuen uns
über die vielen Besucher, 
waren sich Karin Otto (Ge¬
schäftsführerin Stadtmarke-
ting Vreden) und Joachim
Hartmann (Fachbereichslei¬
ter Stadt Vreden) einig, rol Mit dem Seil ging es im Stadtpark und die Berkel. MLZ-FOTO



Münsterlandzeitung - Lokalteil Vreden - 24.07.2017

BLICKPUNKT BERKEL Abwechslungsreiches Programm für Groß und Klein

Gut geschützt mit Schwimmwesten ging es mit dem Kanu aufs Wasser. MLZ-FOTO (6) ROLVERING

Ein Fluss im Mittelpunkt
Stadtparkt wurde zum Treffpunkt / Kult und Berkelkraftwerk geöffnet

VREDEN. Eine kleine Erfri¬
schung im Berkelwasser gönn¬
ten sich gestern vergnüglich
die vielen großen und kleinen
Gäste, die dort mit dem Kanu
unterwegs waren. Der Fluss,
der entlang der Vredener Kul¬
turachse seine Bahnen zieht,
stand im Mittelpunkt des
„Berkelaktionstages .

Grenzüberschreitend hatten
sich auch viele Niederländer
auf den Weg in den Stadtpark
gemacht und erlebten am
Vormittag das Eintreffen der
Radfahrer, die sich zuvor in
Stadtlohn mit einem Früh¬
stück für die Tour nach Vre¬
den oder noch weiter bis ins
holländische Rekken und Ei¬
bergen gestärkt hatten.

Auch Beigeordneter Bernd
Kemper war mit seiner Ehe¬
frau von Stadtlohn nach Vre¬
den gerädelt und staunte
über die gute Beteiligung.
Währenddessen begann auf
der Bühne, vor dem Bauern¬
hausmuseum, das Pro ramm
mit dem Frühschoppenkon¬
zert der „Kleinen Blasmusik .
Die Musiker unterhielten die
Besucher von nah und fern
mit „E erländer Blasmusik .

Handwerkskunst gezeigt
Ihre alte Handwerkskunst
präsentierten die Mitglieder
der Schmiedegruppe des Hei¬
matvereines Vreden ein paar
Meter weiter im Schmiede¬
truck. Außerdem erläuterten
die Mitglieder des Angel¬
sportvereins Vreden die Ar¬
tenvielfalt in der Berkel und
boten frisch geräucherte Fo¬
rellen an. „Leider konnte die

Die Aktiven des Heimatvereins waren mit ihrem Schmiede¬
truck im Stadtpark. Bogenschießen bot das Jugendwerk Vre¬
den, in gemütliche Atmosphäre wurde Stockbrot gebacken
und die Angler gingen ins Wasser. mlz-foto

Wassermühle heute nicht ge¬
öffnet werden, da die Außen¬
arbeiten noch nicht abge¬
schlossen sind,  sagte Fritz
Volmer vom Möllenkring des
Heimatvereines. Enttäuscht
äußerten sich Besucher darü¬
ber, dass der Kreis das Bau¬
ernhausmuseum nicht zur Be¬
sichtigung geöffnet hatte. Da¬
für war das Kult an diesem
Tag das Ziel vieler Besucher.
Dort und auch im Berkelkraft¬
werk gab es Führungen.

Programm für Kinder
Währenddessen konnten sich
die Mädchen und Jungen
beim Bogenschießen und am
Spielmobil vergnügen. Auf
der Bühne folgte ein ab¬
wechslungsreiches Programm
mit den „Rocket Brackets  -
einer Schüler-Rockband der
Musikschule und „The
Stokes , die im Rahmen von
„Trompetenbaum & Geigen¬
feige  mit Irish Folk für gute
Laune sorgten. Für den ab¬
wechslungsreichen Musikge¬
nuss erhielten alle Akteure,
genauso wie die Wettkampf¬
turnerinnen mit ihren Vorfüh¬
rungen, viel Applaus.

Wer danach hungri  oder
durstig war, wurde unter an¬
deren am Stand der Aktion
Lebenshilfe Vreden bestens
mit Kaffee und selbst geba¬
ckenem Kuchen versor t oder
biss herzhaft vom Stockbrot
ab, das vielleicht früher schon
die alten Berkelschiffer ge¬
nossen haben. Anne Rolve ng

Bei uns im Internet:
Foto trec e Mehr Fotos vom
Berkelaktionstag



BLICKPUNKT BERKEL Aktionstag bot Programm von Tauch- oder Radsport bis zum Frühstück auf dem Fluss

Ein Lied
für den

Fluss
Ganz Viele kamen zum „berkein 

STADTLOHN. Flüsse verbinden hatte er fünf Strophen gedich-
- ebenso wie Brücken. Es lag
also förmlich auf der Hand,
zum Auftaktfrühstück des drit¬
ten Berkelaktionstages auf die
Mühlenbrücke nach Stadtlohn
zu laden und von dort als zen¬
tralem Fixpunkt eine Vielzahl
an Aktionen zu starten.

Ein Volltreffer: Die Sonne
zeigte sich exakt zwischen 9
und 11.30 Uhr - und ver¬
drängte passend die Regen¬
wolken davor und danach.
Die verbindende Wirkung der
Berkel mit seinen Brücken
kam auch in der Grußworten
zum Ausdruck. Der stellver¬
tretende Bürgermeister An¬
dreas Pieper stellte die „her¬
vorragende Organisations¬
leistung  des Teams „berkein 
und des Teams vom „Uferlos 
heraus, die Resonanz sei „Ap¬
plaus genug . Man musste
„zusammenrücken  - und tat
dies sehr  erne.

Geschäftsführerin Uta
Schneider erklärte, dass die
Re ionale 2016 zwar abge¬
schlossen sei, die daraus ent¬
standenen Projekte aber wei¬
terlebten. Stadtlohn sei nicht
zuletzt durch Berkelpromena¬
de und -mühle sowie das
Hochwasserschutzprogram 
perspektivisch eng integriert,
dafür übergab sie Pieper die
Regionale-Plakette als Erin¬
nerung.

Lied über die Berkel
Die Sieger des Fotowettbe¬
werbs zum Berkelaktionstag
kürte Silke Florijn (Team
„Berkein ): „Wir haben über
Facebook über 21000 Nutzer
erreicht. Wer denkt da noch,
die Berkel sei einer vergesse¬
ner Fluss?  Mit den Fotos wol¬
le man ein „langfristiges Ber¬
kelfenster  schaffen und „per-
sönliche Perspektiven“ erhal¬
ten. Was noch fehlte, sei aller¬
dings ein echtes Berkellied,
ergänzte Bruno Visser. Ge¬
meinsam mit seiner Frau Ma¬
rie-Luise stimmte er auf der
Drehorgel die Premiere an -
zu fünf Berkelabschnitten

tet. Die besondere Atmosphä¬
re auf der Mühlenbrücke ge¬
nossen die Teilnehmer beim
Starter-Frühstück. „Wir woh¬
nen selbst an der Berkel, ha¬
ben eine besondere Bezie¬
hung zu dieser. Gefrühstückt
haben wir auf dieser noch
nie. Wie sitzen mitten drauf,
einen besseren Blick gibt es
nicht , freute sich Gisela
Rathmer mit Mann Ewald
und den Söhnen Alexander
und Peter.

Frühstück auf der Berkel
Dass die lange Tafel auch das
junge Publikum anspreche,
berichteten die Kinder der Fa¬
milien Haskert, Wiggering
und Weddewer. „Einfach eine
tolle Geschichte , erklärte En-
na Haskert stellvertretend.
Das Ambiente verstärkten die
„Balkan Boys  mit Unterstüt¬
zung von Ralf Barenbrügge
am Sa ofon. Nach der Stär¬
kung und nachdem weitere
Gäste aus der Region mit den
Bussen angekommen waren,
nahmen viele das sporthche
und naturkundliche Aktions¬
programm des Tages in An¬
griff. Auf eine Busfahrt zu spi¬
rituellen Orten lud
sef Menker ein. Dieses Ange¬
bot nahmen auch Hermann
und Hedwig Schulenborg
gerne an: „Wir hätten nie ge¬
dacht, dass es heute so voll
wird. 

Mit Hartmut Levermann
ging es auf eine Flusswande¬
rung in Richtung Teufels¬
schlucht. Vom Eisenbahnmu¬
seum zur historischen Eisen¬
bahnbrücke führte die Exkur¬
sion mit Heinz Garwer (Ei¬
senbahn-Club). In einem Wag¬
gon am Museum präsentierte
ein Tea  der Uni Münster ei¬
nen Film zur Erforschung des
Fließweges des Grundwassers
im Berkelgebiet.

Der ADFC unter Führung
von Gerd Bischoff und Ludger
Rütter organisierte zwei Rad¬
touren entlang der Berkel -
nach Billerheck und Eibergen.
Noch spor icher wurde es
beim ersten Berkel-Staffel¬
laufs, dessen Startschuss im
Beisein von Klaus Stachowski
vom Sponsor Sparkasse West¬
münsterland der „Abpfiff  des
kurzweihgen Morgenpro¬
gramms auf der Mühlenbrü¬
cke war. Michael Schley

Bei uns im internet:
Fotostrecke Mehr Fotos

Angeln unter den Augen der  om Berkelaktionstag
Badenden mlz-foto www.MuensterlandZeitung.de

ielfältige Aktionen rund um die Berkel (von oben): Bruno und
Marie-Luise Visser sangen das Berkellied, viele frühstückten auf
der Mühlenbrücke oder relaxten am Berkelufer, s hauten sich im
Eisenbahnwaggon einen Film an oder hörten den Balkan Boys
mit Ralf Barenbrügge am Saxofon zu. mlz foto schley/kampshoff

Die Berkel bunt gemacht
Aktionen von DLRG, Angelsportverein und Jugendwerk

STADTLOHN. Vereine mit Be¬
zug zum Wasser bringen sich
ein: Mit Blick auf das Hoch¬
wasser vor fast genau einem
Jahr hätte der DLRG-Ortsver-
ein Stad ohn - selbst im
Klubheim an der Uferstraße
beheimatet und direkt betrof¬
fen - gewiss eindrucksvollere
Einblicke in ihr Können zei¬
gen können. Dass es aktuell
ruhiger zugehe, sei auch gut

die zweite stellvertretende
Vorsitzende, Sandra Eichholz.
Gerade in der Sommersaison
sei die Hilfe auch an den Seen
in der Region vielfach ge¬
fragt.

Ein besonderer Nebenef¬
fekt: Es wurde ein ganzer
Schatz an Unrat aus der Ber¬
kel gefischt - vom Straßen¬
schild bis zum Fahrrad. Ge¬
fischt - und das erfol reich -

geräuchert , berichtete Kas¬
senwart Josef Hessing. Ge¬

kostet wurde reichlich. „Wir
machen die Berkel bunt  hat¬
ten sich die Teilnehmer am
Malwettbewerb des Jugend¬
werks als Vorgabe gesetzt -
unterstützt durch die Künstle¬
rin Ilka Hintemann.

Am Nachmittag wurden die
Ergebnisse an der Berkel prä¬
sentiert - das bunte Gesamt¬
bild des Berkelaktionstages in
Stadtlohn war  amit r n 

STIMME 

„Ein Projekt
wie der Ber-
kelaktionstagj
nimmt kei¬
nen linearen
Verlauf - so

ie ein Fluss auch. Es
ist das gekonnte Zu¬
sammens iel und die
Bündelung von Kräf¬
ten. 

Klaus Stachowski (Sparkasse
Westmünsterland), zog Paralle¬
len zu seinem Unternehmen

„Erstmals
geht es beim
Berkelakti¬
onstag bis
nach Holland.
Der heutige
Tag überwindet Gren¬
zen - so wie die Ber¬
kel.“

Silke Florijn  om (Team „Ber-
keln 

„Wir haben
su er  etter
und ne super
Strecke
vorbereitet.
Alles Macare¬
na!“

Michael Laukamp (Coesfeld),
der den Staffellauf federfüh¬
rend organisierte

„Wir wollten
heute eigent¬
lich Tauchvor¬
führungen
zeigen. Dafür
ist die Berkel
allerdings nicht tief
genug. Das war vor
einem Jahr noch an¬
ders...“

Hendrik Abbing (DLRG), blick¬
te augenzwinkernd noch ein¬
mal auf das Hochwasser 2016
zurück.

So sieht es an der Berkel nur
am Aktionstag aus.

MLZ-FOTO SCHLEY

Münsterlandzeitung - Lokalteil Stadtlohn - 24.07.2017



Allgemeine Zeitung - Lokalteil Gescher - 24.07.2017

S 5 Ös +-* ©3 ö  
Ö H o
a> QJ

© M c
,© 9  ©

9 © ©
hJ  3

boü
cu_ cu
2P2
Q-> :3

B ¦

i-l

i  J  
! y , Ö £ 2
: --J 3 CU 3  3
c  | i      
g u .2 .ü  ¦ö -h  

5   Q
V3  D

h3 t 

ß l 0
Ö .2  
-o 2  
¦a  sI S 2
C  Öß.5

Q .Ö Z -6 3 §3 «

Cd  

.  1
PU cd UJ
tu g S
cl £

QJ   QJ

i-rt r<-, J_J -i I Kr\  g3 H   ß -D
d G  U .f-( K QU
E   l bßc  P bß

I

Allgemeine Zeitung - Lokalteil Coesfeld - 24.07.2017

Spielplatz und Toiletten
Wünsche der Besucher zur Verbesserung

„Wir fanden es span¬
nend, die Berkel einmal
aus der unterirdischen
Perspektive kennenzu¬
lernen. Erstaunlich, wie
viele Lei¬
tungen und
Rohre es da
gibt. Man
kann da
schon nach
kurzer Zeit
schnell die Orientierung
verlieren. 

Hieronymus Messing mit Sohn
Noah

„Erfreulich, wie gut der
Schlosspark angenom¬
men wird, bei gutem
Wetter ist es hier fast

wie im Frei¬
bad. Den
Aktionstag
finde ich
klasse, weil
er eine gute
Gelegenheit
zur Begeg¬

nung und zum Aus¬
tausch bietet. 

Maria Locher mit Jule

COESFELD (ugo). Nichts ist
auch bei aller Begeisterung
so gut, dass es nicht auch
noch verbessert werden
könnte, wie Gespräche mit
Besuchern zeigten.

So regten mehrere Besu¬
cherinnen an, auch Spiel¬
möglichkeiten für ganz jun¬
ge Besucher zu schaffen, zu¬
mal häufig Mütter mit Klein¬
kindern den Park besuchen
würden. Ein weiterer Vor¬
schlag, angeregt durch die
gut nachgefragte Versorgung
mit Speis  und Trank : einen

Kiosk einzurichten. Verbes¬
serungswürdig scheint im
Eingangsbereich der Sitzbe¬
reich zu sein. Mehrere Leute
meinten, dass die schönen
Sitzbänke häufig mit Vogel¬
mist völlig verdreckt sind
und daher nicht benutzt
werden könnten.

Ein Senior sah Verbesse¬
rungspotential darin, eine
öffentliche Toilettenanlage
zu installieren oder Möglich¬
keiten zu schaffen, im Nah¬
bereich ein WC aufsuchen
zu können.

Angesichts der stark nach¬
gefragten Führungen durch
die unterirdisch fließende
Berkel sollte geprüft werden,
ein solches Angebot fest ins
Programm der thematisch
unterschiedlich ausgerichte¬
ten Stadtführungen aufzu¬
nehmen. Der Einstieg unter¬
halb des Berufskollegs wird
noch durch ein Spezialgitter
gesichert, war seitens der
Stadt zu erfahren.

Bilderstrecke:
www.azonline.de

Die Berkel-Führungen durch die Unterwelt der Innenstadt, hier mit Anne Grütters (I.), sind stän¬
dig ausgebucht. Nun soll geprüft werden, wie sie zum festen Bestandteil des Stadtführungs-Ange-
bots gemacht werden können. Fotos: Ulrike Oeusch und Uwe Goerlich



COESFELD
Dritter Berkelaktionstag ein voller Erfolg

Der dritte Berkelaktionstag unter ne. Pünktlich zum Beginn des
dem Motto „#3berkeln  ging am Veranstaltüngsreigens gab es ei¬
gestrigen Sonntagnachmittag mit nen nassen Segen zum sonnigen
starker Beteiligung über die Büh- erfolgreichen Flussprojekt.

Ich will zurück ins Berkelland 
Besucher verschmelzen zu einem Chor / Über 1000 kommen in den Schlosspark

Noch lauschen die Besucher den Chören auf der AZ-Bühne im Schlosspark. Gleich werden sie selbst das Berkellied anstimmen

COESFELD (ude). Moderator
Christian Overhage weiß ge¬
nau, wie er die Besucher mo¬
tivieren kann: „Wir haben
heute viele Chöre hier auf
der Bühne gehabt, aber der
größte Chor steht eindeutig
davor.  Und dann stimmen
die Musiker auch schon das
Lied „Berkelland  an. Frei
nach dem Song „Westerland 
von den Ärzten klingt es aus
hunderten Kehlen durch
den Schlosspark und über
die Berkel hinweg und dazu
lacht dann auch wieder die
Sonne.

Wetterfest müssen die Be¬
sucher beim 3. Berkelakti¬
onstag schon sein, um dem

Aprilwetter Paroli zu bieten.
Ausgerechnet als - viel frü¬
her als erwartet - die in
Stadtlohn gestarteten Staf¬
felläufer am Schlosspark
eintreffen, empfängt sie ein
prasselnder Schauer. - Die
Siegerduos, Ralf Gottheil
und Robert Tausewald (Her¬
ren) und Sarah Kaute mit
Christian Spangenberg
(Mixed) heimsen nach fast
exakt zweistündigem Lauf
neben einer Urkunde einen
Sandsteinpokal des Spon¬
sors Sparkasse Westmüns¬
terland ein. Einer der rund
25 Teilnehmer lief gar ein
Drittel der rund 30 Kilome¬
ter in Holzschuhen.

Dreh- und Angelpunkt im Schlosspark: die AZ-Aktionsbühne,
auf der sich Chöre und Musiker präsentieren.

Auch die etwa 60 Radler,
die nach einem kurzen
Stopp bald nach Billerbeck
weiterfahren, trotzen den
Regengüssen. Dann aber
kommt die Sonne wieder
hervor und schnell füllen
sich die Bänke im Schloss¬
park und die Tischgarnitu¬
ren auf dem Rasen, an denen
nicht nur Kaffee und Ku¬
chen vom Seniorennetz¬
werk), sondern auch Poffert-
jes schmecken - ein kulina¬
rischer Gruß von den Ber¬
kelanrainern aus den Nie¬
derlanden.

Während die Chöre aus
den Berkelstädten und Live-
Musiker sich auf der AZ-

Bühne abwechseln, bittet
Stadtführerin Anne Grütters
in die Unterwelt. In insge¬
samt drei ausgebuchten
Touren erkunden rund 90
Interessierte unter dem Mot¬
to „Berkel Down Under  den
Flusslauf aus ungewöhnh-
cher Perspektive. Oberir¬
disch locken vor allem die
Steine im Wasser so man¬
chen Besucher zur Fluss¬
überquerung und übermüti¬
ge holen sich nasse Füße.

„Über 1000 Besucher ,
schätzt Larissa Bomkamp
(Stadt Coesfeld), haben am
Ende geberkelt und viele
mitgesungen: „Ich will zu¬
rück ins Berkelland. 

Die Berkel zum Zuhören: Autor Georg Veit lässt den Fluss
selbst zu Wort kommen. Dazu erklingt Musik.

„Ich freue mich, dass so
etwas wie

betreuen, damit er so
schön bleibt.  t

Dr. Siegfried Wissing

„Ich bin heute vor allem
wegen der Chöre herge¬
kommen.
Der neue
Schlosspark
gefällt mir
sehr gut. Es
gibt überall
Sitzgelegen¬
heiten und
viel Schatten unter den
alten Bäumen. 

Inge Sundermann
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Pedalritter „berkein  in Billerbeck
80 Radler statten beim Berkelaktionstag der Domstadt einen Besuch ab / Führung zum Quellteich

Von Ulla Wolanewitz

BILLERBECK. Gut gelaunt und
bester Dinge trafen sie auf
dem Johannis-Kirchplatz
ein: die 80 Radler, die sich
aufs „berkein  eingelassen
hatten. Knapp 50 Kilometer
hatten sie bereits im Sattel
zurückgelegt, bevor sie ihre
letzte Station anlässlich des
dritten Berkelaktionstages
erreichten. Am Morgen star¬
teten sie mit einem Früh¬
stück direkt auf der Berkel.
Wo? In Stadtlohn auf der
Mühlenbrücke. „An der
schön gedeckten Tafel mit
weißen Tischtüchern , wie
eine Teilnehmerin begeistert
schwärmte. Rita Robert,
Gerd Bischoff und Norbert
Averkamp vom ADFC be¬
gleiteten die Pedalritter und
sorgten für bestes Geleit. In
Gescher überraschte sie ein
kleines Schauer. „Als wir die
Regenjacken an hatten, hör¬
te es aber auch schon wieder
auf, so Rita Robert. „Von
Plattfüßen und Ähnlichem
sind wir Gott sei Dank ver¬
schont geblieben , so Gerd
Bischoff.

Marion Kessens, Touris¬
musbeauftragte der Stadt
Billerbeck, nahm die „Berk-
ler" in Empfang und lud sie
zur Stärkung auf verschiede¬
ne Köstlichkeiten ein. An¬
schließend gab es noch zwei
Optionen, das schöne Um¬
feld kennenzulernen. Wer

Rainer Hein (I.) führte die Gäste entlang der Berkel zum Quell¬
teich. Fotos: Ulla Wolanewitz

Lust auf Historisches hatte,
schloss sich Stadtführerin
Iris Schultejohann und Su¬
sanne Pölling an. Die beiden
Damen führten die Ge¬
schichtsinteressierten durch
die neugotische Hallenkir¬
che und erfuhren dabei un¬
ter anderem, warum die Pro¬
psteikirche St. Ludgerus

auch den Titel „Dom  tragen
darf. Auf der Orgelbühne
gab es nicht nur Informatio¬
nen, denn Organistin Susan¬
ne Pölling griff dabei auch in
die Tasten und brachte die
imposante Fleiter-Orgel zum
Klingen.

Währenddessen lud Rai¬
ner Hein, Leiter des Abwas-

80 Radler haben sich aufs „berkeln  eingelassen und Biller¬
beck besucht.

serbetriebs Billerbeck, die
Gäste zu einer kleinen Rad¬
tour an der Berkel ein. Lo¬
isch, dass dabei auch die

kleine Badenixe - „die Ba¬
dende  - an der alten Bade¬
anstalt in Augenschein ge¬
nommen wurde. Am Berkel¬
quellteich erklärte er den Ur¬
sprung des nicht gerade ein¬
ladenden Duftes, den die Al¬
gen hier jeden Sommer ver¬
ursachen würden. „Wir wis¬
sen, dass das hier ökologisch

gesehen ein Desaster ist und
sind dabei, eine gute Lösung
zu finden , so Rainer Hein.
Tatsächlich hatten einige
Teilnehmer das Glück, bei
diesem Zwischenstopp auch
Nutrias entdecken zu kön¬
nen. Anderthalb Stunden
nach ihrer Ankunft in Biller¬
beck wartete auf die Radler
bereits ein Bus, der die „ber-
kelnden" Gäste samt Leeze
zurück an ihren Ausgangs¬
punkt brachte.
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Mini-Kreisel für die Münsterstraße
Bezirksregiemng lässt rechts vor links nicht zu / Umbau der Von-Galen-Straße beginnt Mitte August

Von Ulrike Deusch

COESFELD. Ein Mini-Kreisver¬
kehr wird nun wohl doch an
der Einmündung der Bern-
hard-von-Galen-Straße in
die Münsterstraße entste¬
hen. „Die Pläne werden den
Politikern zwar in den zu¬
ständigen Fachausschüssen
noch vorgestellt, aber die Be¬
zirksregierung hat uns be¬
reits beauftragt, uns konkre¬
te Gedanken zu einem Kreis¬
verkehr zu machen , sagt
Ludger Schmitz, Leiter des
Fachbereichs Planung, Bau¬
ordnung, Verkehr, bei einem
Ortstermin an der Bernhard-
von-Galen-Straße.

Hier werden Mitte August
die Arbeiten zur Umgestal¬
tung starten. Bekanntlich ist
es Teil des Regionale-Pro-
jekts „Urbane Berkel  die
Straße so umzubauen, dass
sie mehr Aufenthaltscharak¬
ter mit Bäumen, Bänken und
Gastronomie bekommt und
eine Einheit mit dem neu ge¬
stalteten Schlosspark bildet.
Weil der Verkehrscharakter
nicht mehr im Vordergrund
steht, war zunächst geplant
gewesen, die Ampel an der
Einmündung zur Münster¬
straße abzubauen und eine
Rechts-vor-links-Regelung
einzuführen, wie sie sonst in
der Tempo-30-Zone üblich
ist.

Das will die Bezirksregie¬
rung aber nicht gestatten.
Schmitz: „Sie argumentiert,
dass in einer Tempo-30-Zo-
ne alle betroffenen Straßen
üblicherweise gleichberech¬
tigt sind. Hier ist aber die
Münsterstraße als wichtige

Ortstermin in der Bernhard-von-Galen-Straße: (v.l.) Lea Völker (Auszubildende bei der Stadt Coesfeld), Ludger Schmitz (Leiter des
Fachbereichs Planung, Bauordnung, Verkehr) und Larissa Bomkamp (Fachbereich Planung, Bauordnung, Verkehr), Foto: ude

Verkehrsader durch die
Stadt zu dominierend. 

Der Mini-Kreisel soll so ge¬
staltet sein, dass er gut er¬
kennbar ist und den Verkehr
beruhigt, trotzdem aber der
Platzcharakter, der an dieser
Stelle eigentlich entstehen
sollte, erreicht wird. Zebra¬
streifen oder Querungshil-
fen sollen den Fußgängern
sichere Überwege bieten.

Die Anbindung der Von-
Galen-Straße an die Müns¬
terstraße ist indes erst der
zweite Bauabschnitt der ge¬
samten Maßnahme, die in
rund drei Wochen beginnt.

Im Frühjahr 2018 soll der
erste Bauabschnitt zwischen
Süringstraße und Cafe Cen¬
tral fertig sein. Der Auftrag
für die Arbeiten ist bereits
vergeben, informiert Larissa
Bomkamp vom Fachbereich
Planung, Bauordnung, Ver¬
kehr. Die Firma M&O aus
Billerbeck, die auch die Ar¬
beiten im Schlosspark aus¬
geführt hat, hat den Auftrag
bekommen. Knapp 1,4 Mil¬
lionen Euro sind für den ers¬
ten Bauabschnitt veran¬
schlagt, 40 Prozent muss die
Stadt tragen, 60 werden aus
Fördermitteln finanziert.

So sieht die neue
Von-Galen-Straße aus

Dunkel gepflastert wird die Fahrbahn samt Stichweg zum Hintereingang des Rathauses. An den
Seiten setzen sich die hellen Steine aus dem Schlosspark fort. 19 Bäume werden gepflanzt.

COESFELD (ude). Es soll Spaß
machen, auf der Bernhard-
von-Galen-Straße zu flanie¬
ren, auf den Bänken zu sit¬
zen, ein Bierchen oder einen
Kaffee zu trinken. Dafür geht
die Straße optisch und ge¬
stalterisch eine enge Verbin¬
dung mit dem Schlosspark
ein. Der Verkehr soll eine
untergeordnete Rolle spie¬
len. Hier die wichtigsten
Veränderungen:

Ausbau: Hochborde und
Parkbuchten verschwinden.
Es entsteht eine fast niveau-
gleiche Fläche, das helle Be-
tonpflaster aus dem Schloss¬
park setzt sich fort. Die Fahr¬
bahn wird dunkel gepflas¬
tert. Es gilt Tempo 30. Rad¬
fahrer nutzen die Fahrbahn,
der Fußweg auf der nördli¬
chen Seite wird vor der Au¬
ßengastronomie geführt,
nicht wie jetzt zwischen Ti¬
schen und Häuserzeile.

Parkmöglichkeiten: Es blei¬

ben zwei Behindertenstell¬
plätze in Höhe der Evangeli¬
schen Kirche ausgewiesen.
Zusätzlich ist im Rahmen ei¬
ner Sondernutzung das Par¬
ken bei standesamtlichen
Hochzeiten möglich. Eine
Berechtigung müssen sich
Betroffene bei der Stadt be¬
sorgen.

Grün: Insgesamt 19 Bäume
(Feldahorn) werden in der
Straße und im Kreuzungsbe¬
reich mit der Münsterstraße
neu gepflanzt. Es sind nur
kleine Baumscheiben zu se¬
hen, aber im Untergrund hat
jeder Baum rund 12 Kubik¬
meter für seinen Wurzelbal¬
len. Vor und hinter den Tor¬
bögen entsteht je ein Beet.

Möblierung/Beleuchtung:
Zwischen den Bäumen wer¬
den Bänke aufgestellt. Es
gibt zusätzliche Fahrrad¬
ständer und neue Straßen¬
lampen. Schloss und Torbö¬
gen werden angestrahlt.
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Von der Teichmuschel bis zur Turbine
Berkelaktionstag: Jung und Alt erfährt Wissenswertes über Natur und Technik an dem Flüsschen

Von Elvira Meisel-Kemper

GESCHER. Zweigeteilt präsen¬
tierte sich das Angebot des
Berkelaktionstages am
Sonntag in Gescher. An Al¬
fers Mühle stand der Um¬
weltbus „Lumbricus  mit sei¬
nem Team um den Umwelt¬
pädagogen Dietmar Schruck.
Ramon Hermanns, Mitarbei¬
ter des Abwasserwerkes Ge¬
scher Abteilung Kanal, er¬
klärte den Besuchern Turbi¬
ne und Fischtreppe. Auf der
anderen Straßenseite ge¬
langte man zum Rodelberg
im Berkeltal mit Angeboten
für die ganze Familie.

Der Umweltbus „Lumbri¬
cus  mit seiner Laborausrüs¬
tung zog vor allem die Fami-
ben an. Amelie (6) hat sich
den Rückenschwimmer im
Mikroskop genau ange¬
schaut: „Er schwimmt auf
dem Rücken, weil er am
Bauch eine Tarnfarbe hat,
damit er von Raubvögeln
nicht gesehen werden kann.
Auf dem Rücken hat er eine

Spannendes gibt es während des Berkelaktionstages zu entdecken - auch an der Wasserturbine an Alfers Mühle. Fotos: emk

andere Farbe, damit ihn die
Fische im Wasser nicht se¬
hen können. 

Drei Fragen an den Umweltpädagogen
Dietmar Schruck

25 Jahre gibt es schon den
Umweltbus „Lumbricus .
Was machen Sie mit Ihrem
Team konkret?

Schruck: Wir arbeiten viel
mit Schulen zusammen.
Wir verknüpfen Chemie
mit Landschaftsökologie
sowie der Biologie.

Heute stehen Sie mit dem
Umweltbus an Alfers Mühle
in Gescher. Wo liegt d  der
Schwerpunkt?

Schruck: Heute geht es in
erster Linie um die Tierwelt
der Berkel. Wir bieten fer¬
ner auch Thematisches zu
Wald und Boden an.

Welche Fragen werden heu¬
te am häufigsten gestellt?

Schruck: Die Besucher fra¬
gen am meisten nach der

Dietmar Schruck Foto: emk

Qualität des Wassers der
Berkel, und welche Tiere
darin leben. Die Tiere in der
Fischtreppe machen einen
guten Eindruck. Unterhalb
des Wehres sieht das anders
aus. Dort haben die Tiere
im stehenden Gewässer
weniger Sauerstoff, (emk)

Lena (7) hat eine Teich¬
muschel erkundet: „Die habe
ich mit dem Casher selbst
aus der Berkel gefangen. 
Auch Lenas Mutter Ingrid
Böing hat einiges dazu ge¬
lernt: „Ich weiß jetzt, dass
Brennnesseln nicht immer
brennen auf der Haut. Der
Berkelaktionstag bietet heu¬
te ein schönes Angebot, das
wir gern nutzen. 

Umweltpädagoge Dietmar
Schruck erklärte den Besu¬
chern im Bus die Eigenarten
der Berkelregion in Gescher.
„Man guckt erst einmal, wie
viele Beine das Tier hat. Es
hat sechs Beine. Das ist also
ein Insekt , zeigte Schruck
ein Beispiel an der stark ver¬
größerten Aufnahme der
Larve einer Eintagsfliege, die
mehrere Monate im Wasser
lebt.

Ramon Hermanns hatte
am kleinen Kraftwerk der
Fischtreppe ganz andere
Fragen zu beantworten. Die
meisten Besucher wollten
nicht nur die Funktion der
Turbine kennen lernen, son¬
dern auch etwas über die
Leistung erfahren. „Das
hängt ganz vom Wasser¬

stand ab. Je niedriger der
Wasserstand der Berkel
ist,desto weniger erzeugt sie
Strom. 40 bis 50 Haushalte
können wir damit aber
schon versorgen", so Her¬
manns.

Trotz des leider wechsel¬
haften Wetters wagten zwi¬
schen Schauern und Tro¬
ckenphasen viele Familien
den Gang an der Berkel ent¬
lang zum Rodelberg. Birgit
Meyer und Elke Würz vom
Stadtmarketing Gescher hat¬
ten gemeinsam mit der Ju¬
gendfeuerwehr und zahlrei¬

chen Helfern Angebote für
die ganze Familie aufgebaut.

Auch für das leibliche
Wohl war gesorgt. „Die
Grundidee war, dass die Kin¬
der mit ihren Familien hier
einen ganzen Tag verbrin¬
gen können: bei Sonnen¬
schein , ergänzte Birgit Mey¬
er.

So ganz nebenbei sammel¬
ten sie auch noch Spenden
für die Sternenkinder. Auch
der Erlös aus der gesamten
Aktion werde diesem Zweck
zu Gute kommen, betonte
Würz.

Auch Mikroskope stehen im Lumbricus-Bus bereit und bieten
interessante Forschungsmöglichkeiten.
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Windkraft
trifft Wasserkraft

Pictorius-Schüler beim Berkel-Aktionstag

Eine Installation von zwei Wasserkrafträdern brachten die
Pictorius-Schüler zum Berkel-Aktionstag in dem Fluss an.

COESFELD. Ein besonderes
Testfeld gab es beim Berkel-
Aktionstag neben dem
Pictorius-Bemfskolleg Coes¬
feld zu besichtigen. Die Ta¬
lenteschmiede in Schöppin¬
gen hatte in Zusammenar¬
beit mit Gottfried Wolf aus
Coesfeld und Andreas Leisti-
kow aus Nottuln sowie dem
Pictorius-Bemfskolleg unter
dem Titel „Windkraft trifft
Wasserkraft  eine Installati¬
on von zwei Wasserkrafträ¬
dern und einer Lichtskulp¬
tur in Form des Berkelver¬
laufs aufgebaut. Die
schwimmenden Wasserrä¬
der zeigten, wie man sowohl
mit Vertikalrotoren, als auch
mit Horizontalrotoren dem
Wasser elektrische Energie
abgewinnen kann. Ein von
Andreas Leistikow extra ge¬
fertigter Generator zeigte am
Ufer die genauen Funktio¬
nen des Generators, der mit
einer Drehkurbel betrieben
auch spürbar machte, wie
der Drehwiderstand bei stär¬
kerer Stromabnahme steigt.

Die Lichtinstallation ent¬
sprang laut Pressemitteilung
der Veranstalter den Ideen
von Helena Radas und Lisa
Ulrich, die in diesem Som¬
mer ihre Ausbildung zur Ge¬
staltungstechnischen Assis¬
tentin mit Fachhochschul¬
reife am Pictorius abge¬
schlossen hatten. Sie haben
im Unterricht mit ihrem
Lehrer Burkhard Hoppe die
Lichtinstallation entworfen.

Das am Pictorius-Berufs-
kolleg mehrfach ausgezeich¬
nete Projekt Pictorius Wind¬
kraft präsentierte dabei klei¬
ne Mini-Windräder, die ih¬
ren Antrieb in der Berkel
von den schwimmenden
Wasserrädern erhielten.

Im Schlosspark war eines
von drei Windrädern zu be¬
sichtigen, das in einem
Schüleraustausch mit der

Partnerschule Lycee Louis
Armand aus Paris entstan¬
den war. Zukünftig wird die¬
ses Windrad am externen
Lernort im Bioenergiepark
in Saerbeck zu sehen sein.

In der Berkel erregte eben¬
falls der als Upcycling er¬
stellte Radfahrer von Andre¬
as Gövert aus Schöppingen
große Aufmerksamkeit, der
aus alten Nummernschil¬
dern, einem ausgemusterten
Kinderrad und Schwimm¬
nudeln gefertigt wurde und
zum Vergnügen der Zu¬
schauer unermüdlich gegen
den Strom anradelte.

Die engagierten Schüler,
die sogar in den Ferien noch
beim Aufbau der Installation
geholfen haben, wurden
entsprechend mit Urkunden
geehrt. Trotz des nicht im¬
mer guten Wetters erfreute
sich dieser zweite Standort
des Berkelaktionstages 2017
in Coesfeld vieler Besucher,
so machten auch die Rad¬
fahrer, die berkelaufwärts
fuhren, dort Station und
auch die Untergrundfüh¬
rung von Anne Grütters hat¬
te hier ihren Start- bzw. Ziel¬
punkt. Sicher lud auch der
gereichte Kaffee die einen
oder anderen Besucher zum
Verweilen an und es ergaben
sich viele interessante Ge¬
spräche.

Das Pictorius-Bemfskolleg
Coesfeld möchte dazu bei¬
tragen, die nachhaltige Ent¬
wicklung in der Bildung zu
fördern, heißt es weiter im
Text. Das Projekt Pictorius
Windkraft ist diesbezüglich
bereits ein Leuchtturmpro¬
jekt. Da auch andere Schu¬
len Leuchtturmprojekte zu
weiteren Themen entwi¬
ckeln und fördern, sollen
diese gemeinsam an zukünf¬
tigen Berkel-Aktionstagen
an der Berkel präsentiert
werden.

Der Upcyding-Radfahrer radelte unermüdlich gegen den
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Bei strahlendem Sommerwetter machte sich das Starterfeld in Stadtlohn auf den Weg nach Coesfeld. mlz foto (2) kampshoff

bis acht waren die Anstren¬
gendsten meiner Laufkarrie¬
re , sagte er beim Wechsel. Is-
maiel hatte aber mit einer
Party am Vortag auch schnell
den vermeintlichen Grund
dafür gefunden.

Schöne Strecke
Auch Thomas Rier war be¬
geistert von der Strecke,
musste aber bei den wenigen
Teilnehmern höllisch aufpas¬
sen, den richtigen Weg zu fin¬
den, „da ist ja niemand, hin¬
ter dem man herlaufen kann,
wie es sonst bei Wettkämpfen
üblich ist. 

Dass der Wettkampf nicht
i  Vordergrund des Laufes
stand, merkte man am Ziel¬
leinlauf, den die Teams LG
Coesfeld International (Bernd
Bohmert und Tarek Alhus-
sein) und LG Coesfeld (Ralf
Gottheil und Robert Tause¬
wald) gemeinsam passierten.

Zeitgleich kam auch das
schnellste Mixedtea  Bonny
und Clyde (Sara Kaute und
Christian Spangenberg) in
Coesfeld im Ziel an. „Es war
ein toller Lauf, nur die Ber el
habe ich dabei, außer am
Start, nicht gesehen , resü¬
mierte Nadine Knaak nach ih¬
rem Lauf. Raphael Kampshoff

STADTLOHN. Eine schöne Stre¬
cke bei gutem Wetter wurde
den zehn Staffeln beim ersten
Berkelstaffe auf geboten. 21
Teilnehmer ma hten sich auf
den etwa BO Kilometer langen
Weg  on Stadtlohn nach Coes¬
feld, die schnellsten Teams be¬

ältigten diese Distanz in 2:01
Stunden.

„Natürlich hätten wir uns ge¬
freut, wenn es mehr Teilneh¬
mer gewesen wären , sagte
Organisator Michael Lau¬
kamp vor dem Startschuss.
„Für den Start ist es aber eine
gute Teilnehmerzahl, zumal
gerade die Ferienzeit begon¬
nen hat. Wenn sich der Lauf
einmal etabliert hat, hoffen
wir in der Zukunft auf stei¬
gende Teilnehmerzahlen ,
fuhr Laukamp fort. Mit am
Start war auch der Ultraläufer
Andreas Hintemann vom SuS
Stadtlohn. Er trat in einer Kie¬
penkerltracht an und begann
den Lauf in Holzschuhen.

Trachtenlauf
„Wir sind in München bei ei¬
nem Drei-Kilometer-Trachten-

lauf gelaufen, da bin ich erst¬
mals in diesem Outfit gelau¬
fen, jetzt wollte ich mal eine
längere Strecke damit  robie-

Daniel Ismaiel von der DJK Eintracht Stadtlohn bei der
Staffelstab-Übergabe

ren , sagte er vor dem Lauf.
Bis zum ersten Wechselpunkt
hielt er es mit den Holzschu¬
hen durch, danach wechselte
er dann aber doch auf Lauf¬
schuhe.

„Auf dem Waldboden wur¬
de es schwieri  mit den Holz¬
schuhen zu laufen, da hat es
keinen Sinn mehr gemacht.
Außerdem macht das Laufen

MLZ-FOTO

in Sportschuhen doch schon
mehr Spaß , nannte er seine
Beweggründe für den Schuh¬
wechsel beim Wechselpunkt
in Gesehen

Daniel Ismaiel von der DJK
Eintracht Stadtlohn übergab
in Gescher völlig ausgepumpt
an seinen Partner David Jaco-
by. „Die Strecke war ganz
schön, aber die Kilometer vier

Viel Spaß bei der Premiere
Leichtathletik: Langstreckler laufen in Staffeln von Stadtlohn nach Coesfeld
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Gefällt-mir-Angaben entschieden über schönsten Berkelblick
Für die Facebook-Aktion „Mein
schönster Berkelbiick  stehen die
Gewinner nun fest. Die Gewinner
hatten für ihr jeweiliges Foto die
meisten Gefallt-mir-Angaben auf
Facebook bekommen und dürfen
sich darüber freuen, dass ihr Berkel¬
blick eventuell einen festen Platz

bekommt. Derzeit prüfen die Städte,
ob und wie der gekürte „Berkel¬
blick  direkt an der Berkel am
Standort des jeweiligen Fotografen
im Rahmen gebannt werden kann.
Über 21 000 Besucher hatten die
Aktion in den sozialen Medien ver¬
folgt. Die Gewinner: (v.l.) Rolf Nat-

hues: „Wo die Elfen tanzen , Jochen
Schlüter: „Brücke bei Schulze-Bä-
ing , Hartmut Levermann (Tea 
„berkel ), Bernhard Pritsche: „Das
Mühlrad in Billerbeck , Reinhild
von Raesfeld: „Bauemhausmuseum
in Vreden , Birgit Holdschlag:
„Strände am Bockwinkel .



Mit Manpower gegen die Algen
Lothar Hauling und Udo Wirth beseitigen ehrenamtlich Algenteppich, Äste und Laub aus dem Quellteich

Von Stephanie Dircks

BILLERBECK. Eine Laubharke
zieht Lothar Hauling durchs
Wasser. Bis zum gemauerten
Überlauf. Plumps - Algen
fallen runter. Udo Wirth
macht es genauso. „Ich hab
etwas an der Angel , sagt
Hauling, lacht und hebt die
Harke hoch. Äste und jede
Menge Algen haben sich da¬
rin verfangen. Ein kurzer
unangenehmer Geruch
steigt hoch. „Wenn die Algen
lange an der Wasseroberflä¬
che sind, dann werden sie
faulig , so der Billerbecker.

Die beiden Männer sind
nahezu jeden Tag am Berkel¬
quellteich, immer nur für
ein paar Minuten. Mehr Zeit
brauchen sie nicht. Die bei¬
den befreien den Überlauf
von Ästen und Laub, damit
die Algen ungehindert aus

„Auch Eisvögel und
Kanadagänse habe
ich dort schon beob¬
achtet. 
Lothar Hauling

Umweltlabor nach Münster
gebracht und noch am sel¬
ben Tag die schriftlichen
Prüfungsergebnisse erhal¬
ten. Danach beträgt der Ni¬
tratgehalt der Touristen¬
quelle 52,4 Milligramm pro
Liter, am Überlauf wurden
42,8 mg/1 und am Wasserfall
der Furt. 33,8 mg/1 gemessen.
„Der Zulauf des Teiches liegt
mit 52,4 mg/1 über dem zu¬
lässigen Grenzwert. Es han¬
delt sich hierbei um Grund¬
wasser, da der Teich keiner¬
lei Oberflächenzuläufe hat ,
so Wirth.

Die Problematik des Quell¬
teiches ist hinlänglich be¬
kannt. Im Sommer bilden
sich auf der Wasseroberflä¬
che jede Menge Algen, durch
die sich gelegentlich Bless-
hühner oder Nutrias ihren
Weg bahnen. Der Teich blei¬
be nach Aussage der Stadt¬
verwaltung immer ein Man¬
ko und eine Verbesserung
sei auf lange Zeit nicht in
Sicht. Er sei künstlich ange¬
legt und sein Erhalt kosten¬
intensiv. Aus ökologischer
Sicht sei der Teich wertlos.
Das sehen die beiden Män-

anders. „Deutlich

dem Quellteich abfließen
können. „Sollte wider Erwar¬
ten der Algenteppich zu groß
werden, werden wir, ausge¬
rüstet mit Watstiefeln, die
Algen abschöpfen , so Wirth.
All das machen sie ehren¬
amtlich, weil ihnen der Ber¬
kelquellteich am Herzen
liegt. Sie möchten, dass er
erhalten bleibt. Nicht nur
teilweise, sondern ganz.
Keine Kompromisse. Die
beiden Männer wollen zei
gen, dass der Quellteich
auch mit geringem
Aufwand erhalten A/qpZ
bleiben kann.

Und sogar Wasserproben
haben sie entnommen. An
einem heißen Juni-Tag. Drei
Proben sind es, die Wirth
entnommen hat: an der so¬
genannten Touristenquelle
des Teiches, die oberhalb auf
der nordwestlichen Seite
liegt und sich auf privatem
Grund befindet, am Überlauf
des Teic es und am Wasser¬
fall der Furt. Die Wasserpro¬
ben hat Wirth zum ACB-

ner
sic-

'"  ielqu
ePpich

Gehen dem Algenteppich im Berkelquellteich an den Kragen:
Udo Wirth (li.) und Lothar Hauling. Foto: Stephanie Dircks

öMogische    W/Sote.
Wert des Teiches, denn
der Nitratwert des Wassers
wird um rund 20 Prozent ab¬
gebaut, was naturgemäß
zum Algenwachstum führt.
Das ist die natürliche Art,
wie sich das Gewässer gegen
die zu hohen Nitratwerte
wehrt. Am Wasserfall an der
Furt ist der Nitratwert schon

wie-

zepta-
ber,

Wirth.
Der
Teich

, . t . l0:Archi  , ...
biete vie- le Öko¬
logische Nischen , so Hau¬
ling. Nicht nur für Wasservö¬
gel und Nutrias, „auch Eisvö¬
gel und Kanadagänse habe
ich dort schon beobachtet ,
erzählt er. Der Naherho¬
lungsaspekt werde von der
Stadtverwaltung in der Dis¬

kussion unterschlagen und
das Eutrophisierungspro-
blem seiner Meinung nach
überbetont.

Die Erwärmung des Was¬
serkörpers hänge stark von
der Quellschüttung ab, so
Hauling. Im Frühsommer
würden circa 20 ml/sek über
das Stauwehr in den Altarm
der Berkel fließen. Verduns¬
tung und Entzug durch die
Randbepflanzung ließen
sich nur schätzen, sodass mit
noch deutlich mehr kaltem
Zufluss aus den Quellen zu
rechnen sei, die der Erwär¬
mung durch die Sonnenbe¬
strahlung entgegenwirke.
Durch die Randbepflanzung

und die Neubildung von Al¬
gen werde schon ein erhebli¬
cher Nährstoffeintrag ge¬
bunden, so Hauling. Der Al¬
genteppich könne leicht
durch Beseitigung der Äste,
die sich immer wieder am
Stauwehr verfangen, besei¬
tigt werden. Der Algentep¬
pich, der dann im Altarm der
Berkel liegt, könne per Bio¬
gasanlage beseitigt werden.
„Da sind wir im Gespräch ,
berichtet Wirth. Aber: Der
Algenteppich müsse aus
dem Altarm der Berkel he¬
rausgeholt werden - aber
wie? Das sei das einzige Pro¬
blem, für das noch nach ei¬
ner Lösung gesucht werde.

Allgemeine Zeitung - Lokalteil Billerbeck - 27.07.2017



Nicht zu ertragender Lärm  aus dem Schlosspark
Patienten des Krankenhauses beschweren sich über Ruhestörungen / Stadt prüft die Situation

Buntes Treiben, Kinderlärm und Sport im Park - des einen Freud, des anderen Leid. Foto: Archiv

Von Leon Seyock

COESSFELD. „Der Lärm ist
nicht zu ertragen , äußert
sich ein aufgebrachter Leser
unserer Zeitung gegenüber.
Er schildert folgende Situati¬
on: Seine Frau habe eine
mehrstündige Operation
hinter sich und befinde sich
nun auf der Intensivstation
des Krankenhauses. „Abends
ist der Lärm besonders
schlimm, wenn bei dem
Sportprogramm im Park die
Musik aufgedreht wird , er¬
zählt uns der Mann, der ano¬
nym bleiben möchte.

Er spricht davon, dass sich
auch schon andere Patien¬
ten beschwert hätten, gar
Angstzustände seien deshalb
schon aufgetreten. Über Tag
komme der Lärm haupt-
sächlich von Kindern, dage¬
gen habe er aber nichts, es
gehe ihm mehr um den
Lärm, der abends und nachts
bis in die Räume des Kran¬
kenhauses schallt. „Der neu
gestaltete Park ist toll, vor al¬
lem für ältere Leute, aber

auch nachts herrscht dort
Randale , so der verärgerte
Mann. Er schlägt vor, den
Sport zu verlegen. Das sorge
auch im angrenzenden Se¬
niorenheim für mehr Ruhe.

„Der Lärm nach 22 Uhr hat
im Umfeld des neuen

Schlossparks zur Kriti  von
einigen Bürgern geführt ,
äußert Jürgen Höning von
der Stadtverwaltung auf
Nachfrage unserer Zeitung.
Dass die Nachtruhe einzu¬
halten ist, teile die Verwal¬
tung uneingeschränkt. Sie

appelliert an alle Nutzer des
Parkes und bittet um Rück¬
sichtnahme vor allem auf
Patienten des Krankenhau¬
ses, die ein Recht auf Nacht¬
ruhe haben.

Auch im Krankenhaus
selbst ist das Problem nicht

neu. „Seit der Neueröffnung
des Schlossparkes haben wir
einige Beschwerden von Pa¬
tienten über Ruhestörungen
aus dem Park erhalten , sagt
Dr. Jan Deitmer, Geschäfts¬
führer der Christophorus-
Kliniken. Allerdings betont
er, dass es auch in den Som¬
mermonaten vergangener
Jahre immer wieder Be¬
schwerden gegeben hat.
Deitmer freut sich über die
Aufwertung des Parks, da er
von vielen mobilen Patien¬
ten genutzt werde, „unser
Personal ist aber darauf an¬
gewiesen, bei Hinweisen auf
Lärm nach 22 Uhr entspre¬
chende Maßnahmen zu er¬
greifen - also die Ordnungs-
behörden einzuschalten , so
Deitmer. „Wir prüfen, ob es
sich bei der Störung der
Nachtruhe um Einzelfälle
handelt oder ob sich dies zu
einem permanenten Pro¬
blem entwickelt. Dann müs¬
sen einschränkende Maß¬
nahmen ergriffen werden ,
heißt es vonseiten der Stadt.
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Schlosspark sorgt weiter für Schlagzeilen

Ministerin erwartet Impulswirkung
Ina Scharrenbach informiert sich über Umsetzung des Regionale-Projektes / Investoren gefragt

Von Uwe Goerlich

COESFELD. Ministerin Ina
Scharrenbach bestärkt
Stadtplaner Thomas Backes
gestern in seiner Einschät¬
zung, dass vom Berkel-Pro¬
jekt eine positive Impulswir¬
kung für die gesamte Stadt¬
entwicklung zu erwarten sei.
„Darum ist es auch so wich¬
tig, das Band komplett zu
verwirklichen , betont der
Erste Beigeordnete.

Die NRW-Bauministerin
stimmt ihm bei einem
Rundgang durch den
Schlosspark zu. „Das Kon¬
zept hört sich schlüssig und
integriert an , sagte sie im
Rahmen der Informations¬
tour zu hiesigen Regionale-
Projekten. „Seien wir opti¬
mistisch: das hat andernorts
auch geklappt." Damit meint
sie die stimulierende Wir¬
kung auf private Investoren.
In einigen Fällen, so Backes,
habe sie bereits gefruchtet.

Sehr nachdenklich ver¬
weilt die Ministerin in Be¬
gleitung der Regierungsvize-

Ministerin Schafrenbach (B.v.r.) lässt sich vom Ersten Beigeordneten der Stadt, Thomas Backes (2.V.I.), das Projekt Berkel-Event-
Raum erläutern, hier im Beisein von Planerin Larissa Bomkamp (I.) sowie Regierungsvizepräsidentin Dorothee Feiler (r.) und Regiona-
le-Geschäftsführerin Uta Schneider und Kreisdirektor Gilbeau.. Foto: ugo

präsidentin Dorothee Feiler
im Schlosspark an der Stele
zum Gedenken der depor¬
tierten Juden. Einige Schrit¬
te weiter erklärt Backes

dann am Pavillon die in Kür¬
ze beginnende Umgestal¬
tung der Von-Galen-Straße.

Natürlich nutzt er die Ge¬
legenheit, auf erhoffte Lan¬

desmittel zur Realisierung
weiterer Projekte - wie dem
Umbau des Schulzentrums -
hinzuweisen. Ministerin Ina
Scharrenbach mit einem

Schmunzeln: „Warum habe
ich das bloß gefragt? 

Bilderstrecke:
www.azonline.de
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LESERBRIEF

Lärm aus dem Schlosspark

Wünsche eine
robuste Gesundheit

Leserbrief zum Kommen¬
tar „Sportlärm ist auszu¬
halten  vom 27. Juli.

Dem Kommentator kann
ich nur Recht geben. Die Pa¬
tienten müssen, wie er rich¬
tig anmerkt „da durch  . Zu¬
dem ist von Krankheiten be¬
kannt, dass Schmerzen erst
nach 22 Uhr entstehen. Über
Tag geht es den Patienten
deutlich besser, so dass sie
ein paar laute Geräusche
verkraften können. Diese
Geräusche, auch Lärm ge¬
nannt, betreffen ohnehin
nur die Patientenzimmer,
die zum Park hin liegen.
Wahrscheinlich mindestens
ein Drittel aller zur Verfü¬
gung stehenden Räume. Au¬

ßerdem besteht die Möglich¬
keit - so die Meinung des
Kommentators - sich in ein
anderes Zimmer verlegen zu
lassen. Kann man machen,
denn in Krankenhäusern
gibt es bekanntlich freie Bet¬
ten en masse.

Der Kommentator hat an¬
scheinend noch nie nach ei¬
ner OP und mit Schmerzen
im Krankenhaus liegen müs¬
sen. Ich wünsche ihm eine
robuste Gesundheit und
weiterhin ein sicheres Händ¬
chen bei seinen Kommenta¬
ren.

Sigrid Blumenthal,
Coesfeld

1  i Leserbriefe geben die Meinung
des Verfassers wieder, mit der sich
die Redaktion nicht i mer
identifiziert. Diese behält sich
Kürzungen  or. Anonyme Zuschriften
werden nicht  eröffentlich.
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Idylle an der Berkel: „Wo die Elfen tanzen

Münsterlandzeitung - Lokalteil Stadtlohn - 29.0 2017

r:    
-5 <=
£ p
CU

-c
CU

CU  =iCT
cu  • J- ( 3
Q_n  /l
C
:3 .<U

: -o
CT 4-J
« » fOCT_C

£
Ln  
CU  
Z <u
u 11=i/»  3

C CL
dj CU

E -ci

5 
CO u

<U  
Ui   Q

< n c
5» CU -5
tu -S 2
C ¦[= J-
™ -ä! -Oi- -t-* i=

D £
iS -c
g 13  lO  -»
- c

=: cu c=
£   ä!C »j J »
CD =  (U
C JZ C
0J ej
CT c - 
O cu CU
o E S.

3 C
- 1  n

s- <U C
-g > S

4-* ,<U
-I-»  z: I 
2 £ wn

_i 0J3 CT "O
C Z3

S SS
§

-» C CU
- ro _Q
£ s

-S g
.Si
3 CU O
_ i-  u_O oo _

5=11

Münsterlandzeitung - Lokalteil Stadtlohn - 29.0 .2017

Die Berkel
als Fotomotiv

Wettbewerb des Teams „Wir berkein 
STADTLOHN. Der Berkelakti¬
onstag am vergangenen
Sonntag wurde auch für eine
Ehrung genutzt: Das Organi-
sationsteam der Regionale-
2016-Veranstaltung mit dem
Titel „Wir berkein  zeichnete
die Gewinner eines Fotowett¬
bewerbs aus. Das Motiv war
natürlich gesetzt: Die Berkel
sollte möglichst schön und
kreativ ins rechte Licht ge¬
setztwerden.

Veröffentlicht wurden die
eingereichten Fotos auf dem
Facebook-Auftritt der Gruppe
„Wir berkein  - gewonnen
hatten die fünf Bilder,] die am
Ende die meisten „Gefällt-
mir-Klicks  erhalten hatten.
Über 21 000 Besucher hatten
die Aktion im Inter et ver¬
folgt. Als Gewinner wurden
beim Berkelaktionstag Rolf
Nathues für sein Bild mit dem
Titel „Wo die Elfen tanzen ,
Jochen Schlüter (Gescher)

für sein Foto von der Brü¬
cke bei Schulze-Bäing,
Bernhard Pritsche aus
Ahaus für ein Foto vom
Mühlrad in Billerbeck und
Reinhild von Raesfeld aus
Vreden für ein Motiv der
Berkel mit dem Bauern¬
hausmuseum in Vreden so¬
wie Birgit Holdschlag aus
Stadtlohn für ihr Foto von
den „Stränden am Bock¬
winkel“ gekürt.

Am Standort aufstellen
Zurzeit prüfen die Berkel-
Anrainer-Städte, ob die
ausgezeichneten Fotos viel¬
leicht für die Öffentlichkeit
zugänglich gemacht wer¬
den können. Es wird über¬
legt, die Bilder mit geeig¬
neten Rahmen zu versehen
und am Standort des jewei¬
ligen Fotografen aufzustel¬
len - also dort, wo das Foto
entstanden ist. pd/ewa

Als Gewinner wurden beim Berkelaktionstag  on Hartmut Le¬
ermann vom Team „Wir Berkeln  (3. v. I.) Rolf Nathues, Jo¬

chen Schlüter, Bernhard Pritsche, Reinhild von Raesfeld und
Birgit Holdsdilag geehrt. mlz-fotoschley



Im Zeitplan verschätzt: Wiemannweg erst 2018 fertig
Ständige Überprüfung durch die Kampfmittelbeseitigung / Verkehrsweg mit „Promenaden-Charakter 

ln der trockengelegten Berkel überprüfen Uwe Dickmanns (I.), Stadt Coesfeld, und Oliver Gün¬
ther, M&O Garten- und Landschaftsbau die Baupläne. Fotos: Sarah Kuhlmann

Der abgeschrägte Fußgängerweg ermöglicht den Verkehrs¬
teilnehmern in Zukunft, die Berkel zu erleben.

Von Sarah Kuhlmann

COESFELD. „Das klappt alles
nicht so schnell wie wir es
geplant hatten , erklärt Uwe
Dickmanns, Leiter des städ¬
tischen Fachbereichs Bauen
und Umwelt, während er
durch das Bett der trocken¬
gelegten Berkel läuft. Ge¬
plant war, dass die Baumaß¬
nahme Wiemannweg im
Winter abgeschlossen sein
sollte, jetzt wird es voraus¬
sichtlich Mitte 2018. „Man
weiß nie, was im Boden

steckt , sagt Oliver Günther
von der bauausführenden
Firma M&O Garten- und
Landschaftsbau. Daher müs¬
se immer wieder die Kampf¬
mittelbeseitigung das Gebiet
prüfen.

Bereits seit mehreren Mo¬
naten läuft der Umbau des
Wiemannwegs. Geplant ist,
den Fahrrad- und Fußgän¬
gerweg zu erneuern und nä¬
her an die Berkel zu bringen.
Auf zwei verschiedenen
Ebenen passieren die Ver¬
kehrsteilnehmer den Weg

neben der Berkel. Während
der Radweg an gleicher Stel¬
le wieder aufgebaut wird,
wird der Weg für Fußgänger
zur Mitte hin abgeschrägt.
Dort soll es in Zukunft mög¬
lich sein, nah an die Berkel
heranzutreten. „Wer möch¬
te, kann dort wie im Schloss¬
park die Füße ins Wasser
halten , erklärt Uwe Dick¬
manns. Für die Fahrradfah¬
rer wird dieser Bereich trotz¬
dem befahrbar sein. Dick¬
manns beschreibt den abge¬
schrägten Weg als eine „be¬

hindertengerechte Rampe .
Von der oberen Ebene wer¬
den zusätzlich Treppenstu¬
fen hinunter zu den Sitzstu¬
fen an der Berkel führen.

Beim Bereich Buddenkotte
wird die Mauer an der Ber¬
kel komplett entfernt und an
gleicher Stelle Stück für
Stück neu aufgebaut. „Um
dort die gleiche Breite wie
beim Rest des Weges zu er¬
zielen, wird ein Steg ange¬
bracht , erklärt Dickmanns.
„Das hat am Ende einen Pro¬
menaden-Charakter , sagt

Oliver Günther. Um die
Maßnahme durchführen zu
können, wurde die Berkel
trockengelegt und fließt nun
durch ein Rohr. Mit den Ar¬
beiten am Wiemannweg
zwischen Katthagen und
Schützenwall wird ebenfalls
in Kürze begonnen. „Mitte
nächsten Jahres soll das Pro¬
jekt abgeschlossen sein, pa¬
rallel zu den anstehenden
Arbeiten an der Bernhard-
von-Galen-Straße , so die
Einschätzung von Dick¬
manns.
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